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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. ves, a . 5. 
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Kanalzölle — die Entſcheidung über die 
Kanalpolitik der Zukunft. 

Zn der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
an welche die Vorlage wegen einer Nachbewilli⸗ 
gung von 14¼ Millionen Mark für den Dort- 
mund Ems - Kanal überwieſen war, hat die 
Gegnerſchaft gegen die Kanäle einen vollſtändigen 
Sieg errungen. die Nachforderung konnte zwar 
von keiner Seite ernſilich beanftandet werden, 
fie wurde vielmehr einſtimmig bewilligt, aber 
die Vertreter des Agrarierthums benutzten die 
Gelegenheit, eine Reſolunon durchzusetzen. nach 
welcher die Staatsregierung u er 2 

„durch zwechent rechende Tarifirung der anal- 

— der Inie einheimiſche Production 

ſchädigenden Concurren; entgegenzuwirken“. 


Nach dem Wortlaut dieſer Refolution, die mit 
9 gegen 5 Gtimmen angenommen wurde, ſollte 
man faft meinen, daß es der Zweck neuer Kanäle 
fei, nicht etwa den Derkehr zu erleichtern, ſondern 
ihn, wenigſtens für die ausländiſche Concurrenz, 
geradegu ju erſchweren. Allerdings will man 
auch agrariſcherſelis es zugeben, daß die Kanal- 
gebühren für ausgehende Güter und für jhme- 
diſche Eiſenerze, deren Zuſuhr für die weſtfäliſche 
Eijeninduftrie gegenwärtig unentbehrlich iſt, niedrig 
bemefjen würden, dagegen dürfe für die Land- 
wirthſchaft unter keinen Umſtänden durch ein 
neues Einbruchsthor die ausländiſche Concurren; 
geſteigert werden, hier müſſe durch hohe Tarife 
insbeſondere der Einfuhr von Getreide und Hol} 
ein Riegel vorgeſchoben werden. 

Dergeblich wurde von Seiten der Regierung 
darauf hingewieſen. daß der Kanal doch den 
Zweck habe, den Derkehr zwiſchen der See und 
dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk, der jetzt über 
Rotterdam oder Antwerpen gebe, für die preußi- 
ſchen Emehäfen zu gewinnen, und daß hohe 
Kanalgebühren für eingehende Waaren nicht nur 
die ausländiſchen Erzeugniſſe, ſondern auch das 
aus dem öſtlichen Deutſchland auf dem Seewege 
nach Weſtdeutſchland gehende deutſche Getreide 

und Holz ausſchließen würden; vergeblich wurde 
aus der Commiſſion geltend gemacht, daß, wenn 
die eine Richtun 
wichtigſten Maſſenartinel, gema 
werde, auch die andere Richtung des Verkehrs, 
die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe, ſich nicht ent- 
wickeln könne, daß ſomit das Aufkommen eines 
Schiffahrtsverkehrs auf dem Kanal in Concurren 
gegen holländiſche und belgiſche Häfen überhaupt 
ausgeſchloſſen fein und der gane Iweck der 
neuen Waſſerſtraße vereitelt werden müſſe. 

Die Kanalgebühren follen von den Schiffahrts⸗ 
intereſſenten für die Leiſtung, welche ihnen der 
Staat durch die Befahrung einer vortheilhaften 
künftlihen Waſſerſtraße gewährt, eine Gegen- 
leiſtung einziehen; ſie ſollen ferner Einnahmen 
gewähren, welche zur deckung der Betriebs- und 
Unierhaltungskoſten ſowie zur theilweiſen Der- 
sinfung des Anlagekapitals des Kanals dienen, 
der doch nicht nur für die Schiffahrt, ſondern 
auch für landwirthſchaftliche Meliorationen, mili- 
täriſche Zwecke u. ſ. w. von Werth iſt. Sie 
müſſen in jedem Falle unter genauer Berück- 
ſia tigung der Concurrenz bemeſſen werden, 
welche andere Beförderungswege mit Eiſenbahnen 
und Waſſerſtraßen machen, wenn nicht der Zwech 
des Kanals und der Zweck der Gebühren ſelbſt 
vollſtändig vereitelt werden ſollen. Beide Ge- 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Der Heddinshof. 
3) Roman von L. Haidheim. 


Ullas Augen öffneten ſich weit; eine entſetzliche 
Ahnung dämmerte in ihren Zügen auf: dort, 
über dem Beit — der ſtets geladene Revolver! 

Mit einem lauten Schrei ſprang ſie eben noch 
zwiſchen die ſich ſchon ſchließende Thür — Kebbin 
ſtieß fie mit Gewalt zurück — aber fie klammerte 
ſich an das Thürſchloß; er ſchlug, ſeiner nicht 
mehr mächtig, wüthend auf ihre Hände; da hatte 
fie ihren Fuß zwiſchen die Thürſpalte geſchoben 
— und als er ſah, es gelang ihm nicht, ſprang 
er wie ein Tiger nach der Wand, riß den Re- 
vol ber herab und — ein Aufkreiſchen — ein Knall 
und noch einer hallte durch das Haus. — — — 

Als die entſetzten Mägde hereinſtürzten, ſahen 
fie Ulla bewußtlos in ihres Daters Armen — 
mit Blut überſtrömt, das aus ihrer rechten 
Schulter zu kommen ſchien, und wie eine Leiche 
ausſehend. 

„Der Doctor! Holt Kerztel“ ſchrie Heddin ihnen 
beifer entgegen. Er jah ſich gar nicht mehr ähnlich. 

Wie es ham, hätte Niemand ſagen können. 
daß dann auf einmal der Aſſeſſor Oisnitz da war 
als der erſte und einzige Helfer, daß er Heddin 
die Tochter aus den Armen nahm und ſie auf 
des Daters Beit legte, daß dann Sparrenberg ſich 
um den ebenfalls bewußtloſen Heddin bemühte 
und daß, als endlich zwei Aerzte zugleich an- 
langten, die beiden jungen Männer die einzige 
wirkſame Hilfe leifteten. Der Forſtaſſeſſor hatte, 
in brennender Sehnſucht, von Ulla zu hören oder 
ſie vielleicht zu ſehen, ſeinen Freund beſuchen 
wollen und eintretend, das Schreckensgeſchrei der 
Mägde gehört — das war die einfache Erklärung, 
die dieſer den Aerjten gab. Aber er ſah dabei 
“ gan; und gar faſſungslos aus, daß der ältere 
er Herren ihn bei Seite nahm und ihn ernſt 
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Morgen- ausgabe. 


Zeitung 


Dernſprech⸗Knſchluß für unſer 


tspunkte ſchiebt die jetzt angenommene Re- 
Baan e bei Seite, ſie hat nur ein 

im Auge: 
N Aus den Gebühren jollen Zölle 
werden. 

Die Ausſichten, daß der Commiſſionsbeſchluß 
im Plenum wieder beſeitigt werde, ſind bei der 
Zuſammenſetzung des Kauſes gering. um ſo 
nothwendiger ift es, daß die Nächſtbetheiligten jo 
ns und nachdrücklich wie möglich ihre An- 


ſchauungen und Intereſſen beim Abgeordneten⸗ 


hauſe oder bei den Vertretern ihrer Wahlbezirke 
zur Geltung zu bringen ſuchen. Nur wenn die 
Regierung Unterſtützung aus dieſen Kreiſen er- 
hält, wird ſie ihren, durch ſachliche Erwägungen 
beſtimmten Standpunkt behaupten können. 

Mit der Gebührenfrage in dieſem Falle wird 
aber auch der allgemeine Widerſtand der be⸗ 
treffenden Kreiſe gegen neue Kanäle verquickt. 
Die beim dortmund-Ems-Kanal vorgekommenen 
Ueberſchreitungen werden als Fandhabe benutzt, 
um gegen alle neuen Kanalbauten zu agitiren. 
Die Regierung hat offenbar den guten Willen, 
den großen Plan eines Mittellandkanals, der 
erſt eine durchgehende Binnenwaſſerſtraße vom 
Rhein bis zur Weichſel herſtellen würde, trotz 
aller Schwierigkeiten zur Ausführung zu bringen. 
Aber auch hierbei müſſen ihr die Nächſtbetheiligten 
mit allem Nachdruck rechtzeitig zur Seite ſtehen. 
Die Entſcheidung über die Gebühren. oder Tarif- 
frage auf dem Dortmund-Ems-Kanal wird un⸗ 
vermeidlich auch die Entſcheidung über die künf- 
tige Kanalpolitik überhaupt bringen. 


Die Helden des Panamaſchwindels 
dürften bald noch eine Dermehrung erfahren. 
Zunächſt hat die Unterſuchungscommiſſion des 
Senats die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung des Senators Levren einſtimmig ertheilt. 
Der Unterſuchungsrichter nahm die erſte Confron- 


tation der Deputirten Boyer und Maret mit 


Arton vor und verhörte ferner den früheren 


Deputirten des Departements Seine-et-Oiſe Dian, 
in deſſen Wohnung darauf eine Kausſuchung 
vorgenommen wurde. Ferner wurde der radicale 

illig 


Deputirte Zullien vernommen, der ſich freimil 


ren Seiten 


; 


— der Unterſuchungsrichter Ce Poitevin habe 


eine ſehr genaue Copie der Papiere des Baron 
Zen 3 — durch welche 17 Mitglieder der 
Rechten compromſttirt ſeien. Im Laufe des 
Mittwoch Vormittags wurden zahlreiche neue 


Hausfuhungen vorgenommen. Die Verhaftung 
eines ſehr bekannten ehemaligen doulangiſtiſchen 
Deputirten ſoll bevorſtehen. 2 ; 

Gleichzeitig wurden in Paris die Aufſchlüſſe, die 
der Unterſuchungsrichter Le Poitevin dem 
Kammerausſchuß gegeben hat, bekannt. Nach 
ſeinen Mittheilungen, ſo wird der „Boll. 31g. 
aus Paris gemeldet, begann der Stimmenkauf 
1887. Damals waren Rouvier Dinifterpräfident, 
Barbe Ackerbauminiſter. Leſſeps wollte eine 
Loosanleihe ausgeben. Sein Dertrauensmann 
Baron Reinach beauftragte Arton, mit Barbe zu 
verhandeln. Nach mehreren Unterredungen wurde 
Arton mit Barbe handelseins; dieſer verlangte 
600 000 Ircs. und verſprach dafür die Ein- 
bringung des Geſetzes über die Loosanleihe. 
Reinach willigte ein und Barbe erhielt die 
600 000 Ircs. Pas Minifterium RNoupter fiel 
jedoch, ehe es ſein Derſprechen erfüllt hatte. 


fragte: „Stehen Sie dem Haufe nahe? Wiſſen 
Sie, was heute über dafjelbe gekommen ift? 
Nein — Olsnitz wußte es nicht — „aber fie — 
fie ift meine Braut — mir lieben uns!“ ſtam- 
elle er. 
W. Rannten Sie nicht eben Ihren Namen, mein 
Herr — Olsnitz?“ fragte der Sanitätsrath weiter. 
Und als der Jorſtmann ſtumm nickte, in ganz 
verzweiflungsvoller Angſt um die n zeigte 
der alte Herr auf ein Schriftſtück, welches eu 
Heddins Tiſche lag und das der Kofmarſcha 
\ te. 
ee . ga der Herr Candrath zu Gorenfeld 
— iſt unter einer ganzen Anzahl anderer hoch- 
angeſehener Männer einer der gewichtigſten unter 
den Anklägern Keddins. el machte ſchon 
eſtern in der Stadt die Runde.“ 5 
i Stundenlang blieben die Aerzie und die beiden 
jungen Männer, nachdem ſie für Ulla eine 
Krankenwärterin beſchafft hatten, in dem Hauſe 
des Unglücks, bis die Herrin deſſelben höchſt 
vergnügt von ihrer Fahrt mit der Prinzeſſin 
urückkehrte. 
b Irmwiſchen hatte ſich in der ganzen Stadt wie 
ein Lauffeuer das Gerücht verbreitet, Heddin habe 
auf Grund der entdeckten, mit Winterthur ver- 
übten Betrügereien ſeine Entlafjung bekommen 
nnd erſt ſeine Tochter, die ihm in den Arm _ge- 
fallen ſein mochte, dann ſelbſt erſchoſſen. 
Man combinirte ziemlich richtig. Frau Helene 
konnten die fie verwundert und vorwurfsvoll 
anſtarrenden Blicke der Begegnenden nicht ent- 
gehen. Ihr kam ſogar der Gedanke, es müſſe 
etwas paſſirt fein, aber keine Ahnung, wie nahe 
e dies ing. 
5 und 4. ie dann in's Haus trat, wo Gparren- 
berg und der Ganitätsrath fie empfingen, als ſie 
zu Ulla hineinſtürzte, an deren Bette ein todt- 
blaſſer junger Mann kniete und die weiße, ſchon 
ſieberheiße, kleine Hand der Bewußtloſen mit 
Küſſen bedeckte, als fie dann Olsnit erkannte 
und doch vor Entſetzen über alles eben Gehörte 
kein Wort der Abwehr fand, fondern nur weiter 


Zurückdrängung der ausländiſchen 
habe 


Reinach verlangte jetzt das Geld zurück, aber 
Barbe verweigerte die Rückzahlung, weil er 
den Betrag bereits vertheilt habe; unter anderem 
er 50 000 Ircs. dem Premierminiſter 
Rouvier gegeben. Dieje Mittheilung erregte den 
beſonderen Zorn Reinachs, weil er ſelbſt Rouvier 


gleichfalls 50 000 Zrcs. bezahlt hatte und ſich von 


ihm durch zweimalige Einſtreichung des Betrages 
betrogen glaubte. Barbe iſt ſeitdem geſtorben. 
In ſeinem Nachlaß fand die Unterſuchung die 


Spur von 480 000 Frcs., die er 1887 eingeſtrichen; 


den Unterſchied zwiſchen dieſem Betrage und den 
600 000 Frcs., die Reinach ausgezahlt hatte, ſcheint 
Barbe vertheilt zu haben. Maret hat nach Le 


Poitevin 90 000 Fres. erhalten; er war Bericht 


erſtatter für das Loosanleihegeſetz. Seinen Be- 
richt erhielt er fix und fertig von dem inzwiſchen 


gleichfalls verſtorbenen Burdeau, bei dem ihn 


Reinach beſtellt hatte. Burdeau erhielt für die 


Arbeit 70000 Ircs. Der geweſene Juftigminifter 


Thevenet bekam 20 000 Fres., zahlte fie jedoch 


angeblich zurück; die Unterſuchung beſtrebt ſich, 


dieſen Punkt klarzuſtellen. Ob es ihr gelingen 
wird, bleibt abzuwarten. 


Deutſchland. 


Weltbriefmarke für den internationalen 
Verkehr. 

Auf dem demnächſt zuſammentretenden Welt- 
poſtcongreſſe wird, wie ſchon gemeldet, die Frage 
der Schaffung einer Weltbriefmarke für den 
internationalen Briefwechſel in allen dem Welt- 
poſtvereine angehörigen Ländern aufs neue zur 
Sprache kommen und, wie das halbamtliche 
„Brüſſeler Journal“ erklärt, diesmal voraus- 
ſichtlich entſchieden werden. Die einzige Schwierig 
keit liegt auf finanziellem Gebiete. Die inter- 
nationale Briefmarke ſoll einen Werth von 
20 Pfennigen, 2 Pence, 25 Centimes darſtellen. 
Es giebt aber unter den zum Weltpoſtvereine ge- 

drigen Ländern Staaten, deren Münzwerthe 
unbedingt entwerthet ſind. Dazu gehören in erſter 
Linie die ſüdamerikaniſchen Republiken. Würde 
man dieſen Ländern geſtatten, Briefmarken von 

Centimes anzufertigen, die nicht nur von allen 
% altungen, ſondern auch von allen Kauf- 


deuten, Bankiers und Wechslern Europas als baaree 


Geld zum vollen Werthe von 20 Pf., 2 Pence und 
25 Centimes angenommen werden müßten, ſo 
würde man dieſen Ländern, deren Münzen und 
Banknoten jedermann nur mit einer bedeutenden 
Herabsetzung annimmt, ein ſicheres Mittel geben, 
um unberechtigte Gewinne durch maſſenhafte 
Ausfuhr ihrer Briefmarken einzuheimſen. 

Deutſchland hat eine angemeſſene Löſung dieſer 
Schwierigkeit gefunden, und die Vertreter der 
deutſchen und öſterreichiſchen Poſtverwaltungen 
werden beantragen, daß dieſe Länder bei der 
Regelung ihrer Berechnungen mit den anderen 
Ländern für die von ihnen ausgegebenen und in 
Umlauf geſetzten Briefmarken das Pfund Sterling 
als Münzeinheit anzunehmen haben. Das belgiſche 
Regierungsorgan findet dieſen Antrag ſehr an- 
nehmbar. Ein weiterer deutſcher, von Frank- 
reich unterſtützter Antrag will, daß die von 
einem Lande aus beſonderer Veranlaſſung aus- 
gegebenen Poſtwerthzeichen nur im Urſprungs⸗ 
lande Geltung haben ſollen. Seine Annahme 
glit als ſicher. 
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Zimmer: da brach das ſtolze Gebäude ihrer 
glanzvollen Lebensſtellung mit all ihren Koff⸗ 
nungen zuſammen. 

Und ſie wußte noch lange nicht alles! 

Sie mußte tropfenmweife den unſäglich bitteren 
Kelch leeren, mußte das Ehrenkleid ihres Mannes 
und damit das ihrige durch den Schmutz und 
Staub geſchleift ſehen, daß ihr war, als ob ſie 
jeder Hilfe bar vor aller Welt am Pranger ftehe, 
und hatte in dieſer ganzen Zeit nur einen 
Menſchen, der ihnen treu, unerſchütterlich treu 
blieb — ihr und ihrem ganzen Hauſe: das war 
Sparrenberg. Er brachte der Unglücklichen mit 
Bienenfleiß jede gute Nachricht, jedes freundliche 
oder anerkennende Urtheil über ihren Gatten 
und damit den einzig möglichen Troſt. Aber nach 
der anderen Seite war er es auch, durch den 
Olsnitz mehrere Mal täglich Nachrichten von der 
Heiß geliebten erhielt. Der ſonſt fo lebensfrohe 
junge Forſtmann verging wie ein Schatten in 
dieſer fteten Aufregung. Denn ihn — Olsnitz — 
hatte Frau Helene Heddin fortgewieſen, indem ſie 
zornglühend auf den Namen ſeines Baters unter 


jener Anklage zeigte. „Wie kann der Sohn dieſes 


Mannes es wagen, vor meine Augen zu treten?“ 

Es gab jetzt freilich nichts mehr zu verheim- 
lichen, hatte Sparrenberg gedacht, und ihr von 
Ulla und Olsnitz' Liebe geredet; aber der Erfolg, 
den er ſich davon verſprochen, blieb aus. Ruf 
Frau Helene Heddin wirkte das Unglück nicht 
wie auf die meiſten Frauen; ſtatt ſie weich zu 
machen, machte es ſie hart; ſtatt ſie zu zerknirſchen, 
erbitterte es fie durch das Uebermaß. Ihr geſchah 
zu viel, das hatte ſie nicht verdient, ſagte ſie. 

Die anfänglichen Gerüchte über die Vorgänge 
im Heddin'ſchen Kaufe klärten ſich nach und nach 
dahin, daß der Erminifter einen leichten Schlag- 
anfall gehabt habe vor Schrecken über ſeiner 
Tochter Unfall, die den Revolver ſpielend in die 
Fand genommen, da fie ihn nicht geladen meinte, 
Und ſich dann ſelber damit in der rechten Schulter 
verletzt hatte. 

Wer's glaubte, mochte es thun. Es blieb für 


ſchwankte nach ihres Gatten Lager im nächſten | die Beiheiligten völlig gleichgültig, ob zu der er- 


mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 


getterhagergaſſe 4, bei fämmttlichen, 


n zu Originalpreiſen. 


Berlin, 1. April. 
wunſchtelegrammen 


anläßlich feines Gebu 
verlautet, ein ſolches des Aeifers, meichen In des 
herzlichen Ausdrücken 


” [Die Julaſſung der Frauen zum Apotheher- 


Unter den zahlreichen Glück 
für den Fürften Bismarck 


wi im 78 
wenden laſſen. 
ae Alien Beingungen, wi 
der Betrieb auch ei en haben, den Frauen 
flattet werden. d einer jelbftändigen Apoihehe ge⸗ 


* [Meber die 
in verbindung Begnadigungen der Duellanten] 


neſtie bemerkt das 
„Wenn 


wartungen noch kritiſche 
eur a ausüben.“ e 
ur Affaire Tauſch.] In der 
wider den ee e v. Tale den 
Herrn v. Lützow ſoll nunmehr, wie eine Berliner 
Correſpondenz meldet, den Angeſchuldigten die 
- Anklageichrift zugeſtellt worden ſein. - a 
leine koſtbare 3 hat die 
„Trierſche Landeszeitung“ gemacht. In Rr. 130 
des von dem Caplan Dasbach herausgegebenen 
Blattes werden die Tagebuchblätter der Ober⸗ 
hofmeifterin Gräfin v. Doß über die erſten 
Lebenstage Kaiſer Wilhelms I. mitgetheilt. Natür- 
lich fehlte auch nicht die bekannte Rot; vom 
3. April 1797 über die Taufe des Prinzen, Daran 
ſchließt ſich dann das Tagebuchblatt vom 4, April: 
„Die Kronprinzeſſin aß zum erſten Male wieder mit 
dem Kronprinzen. Nach Lich ging Alles zu Radziwills, 
e eee kleine Prinz katholiſch getauft 
„Wie bekannt, handelt es ſich bei der am 
4. April 1797 erfolgten Taufe um den „neuge- 
borenen kleinen Prinzen“ aus dem Haufe Radziwill 
und zwar um den am 19. Mär; 1797 geborenen, 
fpäteren General-Lieutenant Fürſten Wilhelm 
Radziwill. Aber der Redacteur des Trierer 
Blattes kommt auf den ſeltſamen Einfall, der 
ſpätere Kaiſer Wilhelm wäre am 4. zum zweiten 
Dale und diesmal katholiſch getauft worden, und 
macht dazu die tieffinnige Bemerkung: 

„Es dürfte wohl vielen unferer Ceſer bisher unbekannt 
geblieben fein, daß Kaiſer Wilhelm I, zweimal die 
Taufe empfangen habe. Wir ſtehen zweifelnd vor dieſer 

Thatſache. Das fürſtlich Radziwill'ſche Haus iſt be- 


drückenden Menge von lat . 
ſachen noch etwas mehr En RR 
Daß die Prinzeſſin Meiſchersky in Folge eines 
Telegramms mit Sohn und Dienerſchaft die Nacht 
darauf abgereiſt war, daß der Herr Staatsrath 
ſich nicht wieder ſehen und durch einen auswär⸗ 
1195 u in der Refidenz einge- 
eiteten Geſchäfte abwickeln ließ, gab neues, un⸗ 
endliches Gerede. 5 3 
Aber was den Kern des Geredes betraf, ſo 
3 wie er war: 
eddin, der gefeierte Staatsminiſter des Herzog 
thums, ſtand unter der Anklage des 3 
bruches gegen ſeinen Herrn und Herzog, des Der- 
raths des Dienſtgeheimniſſes zum Zweck eigener 
Bereicherung, und wie die anderen Punkte heißen 
mochten. 

Daß er bankerott fein würde, wenn feine 
Gläubiger zufaßten, galt ebenfalls für That- 
ſache; vorläufig, erzählte man ſich, lieferte die 
Poſt täglich ganze Berge von Rechnungen dort im 
31 Fe 

ie Aerzte erklärten nach etwa einer 
Heddin würde geneſen und die leichte Cam 
bei völliger Ruhe und guter Pflege nach und 
nach verſchwinden. Aber es freute ſich außer 
ſeiner Frau und ſeinen Söhnen kaum jemand 
Bee 8 wenn man es vielleicht 
0 8 
Pa 3 5 er ſtürbe.“ e ee 
el mehr und aufrichtige Theilna 
man jeiner Tochter, deren e 
Ben Weiſe heilte, die aber, lebensgefährlich 
er 1 in tiefer Berußtlofigkeit darniederlag. 
er Roman Ullas war, natürlich auch gam 
eniſtellt, in aller Munde. Sie hatte damals den 
Aſſeſſor v. Weber abgewieſen, weil ſie heimlich 
mit Sparrenberg verlobt war. der Pater, dem 
fie dies geſtand, gerieth darüber fo in Wuth, daß 
er fie erſchießen wollte. Eine Hauslehrerliebjhaft, 
und das bei dem Heddin'ſchen Fochmuth! 

Es wurden ſo viel andere unglaubliche Dinge 
erzählt — da fand man dieſe Geſchichte 
Publikum durchaus glaublich. (oriſ. folgt) 


katholiſch. Die Taufe darf auf hatholiſcher 
. — 5 wiederholt werden, wenn die 
erſte Taufe ungiltig war oder ſich Zweifel über deren 
Siltigkeit ergaben. In dieſem Falle erfolgt die Taufe 


dedingungsweiſe.““ . x 
c ofentlich find feine „Zweifel“ feitdem geklärt 


worden. 9 > 
ofen, 1. April. el. em „Poſener 
en else hat der Cultusminifier Maß- 


nahmen gegen die katholiſchen Lehrervereine 
in der Provinz Poſen wegen ihrer poloniſirenden 
Bestrebungen angeordnet. 

= Braunſchweig, 30. März. In der heutigen 
Stadiverordneten-Sitzung wurde der Magiftrats- 
antrag auf Einführung einer Bierſteuer aber- 
mals mit 20 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 31. März. In der heutigen Sitzung des 
Gemeinderathes = 
Lueger ein Schreiben des Bürgermeiſters Strobach, 
in welchem er mittheilt, daß er fein Amt als 
Bürgermeifter der Stadt Wien niederlege. 

Montenegro. 

Cetinje, 31. März. Prinzeſſin Anna von 
Montenegro hat ſich mit dem Prinzen Franz 
Joſef von Battenberg verlobt. 

Die Braut, geboren zu Cetinſe am 18. Auguft 
1874, iſt das fünfte Kind des Fürften Nicolaus I. 
und feiner Gemahlin Milena, Tochter des Wol- 
woden Peter Dukotic. — Prinz Franz Joſef iſt 
zu Padua am 24. September 1861 geboren; er 
iſt der Sohn des Prinzen Alexander von Heſſen 
und bei Rhein, der jüngere Bruder des früheren 
Bulgarenfürften Alexander, an deſſen Seite er 
auch den ſerbiſch-bulgariſchen Krieg mitgemacht hat. 
K ͤ VV REEL LISTEN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 1. April. 
Das Abgeordnetenhaus berieth zunächſt den 
Etat der Central-Genoſſenſchafts-Kaſſe, wobei 
im Gegenſatz zum Abg. Parifius (freiſ. Bolksp.) 
die Abgeordneten v. Arnim (conſ.) und u. Mendel⸗ 
Steinfels eine weitere Erhöhung des Grund- 
kopitals befürworteten. Finanzminifter v. Miquel 
glaubte auch ſelbſt, daß eine ſolche Erhöhung 
dei der überraſchend guten Entwickelung der 
Kaſſenthätigkeit nothwendig werden würde, und 


daß für das nächſte Jahr darauf wohl 
Bedacht zu nehmen je. Das Ziel müſſe 
fein: In jeder Gemeinde eine Darlehns- 


hafje, an die ſich dann die Genoſſenſchaften 
für gemeinſamen Ein- und Derkauf u. J. w. 
organiſch anzugliedern hätten. Darin liege die 
Löſung des ſo ungeheuer wichtigen Problems 
der Erhaltung des mittleren und kleineren Be- 
ſitzes und Gewerbes. der Staat brauche mit 
der Kaſſe kein Geſchäft zu machen, das ſei auch 
gar nicht beabſichtigt. 

Alsdann wurde die zweite Berathung der 
Ste nt- und Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
Nan begonnen. Die 88 1 bis 14 wurden un- 

ä nach den Commiſſtonsvorſchlägen an- 


1 . 3 ge 2 
zZ die Jortſetzung der Berathung 
Tagesordnung. 


Reichstag. 

En „Berlin, 1. April 
Der Reichstag beendete heute in Anmefenheit 
von höchſtens 50 Abgeordneten die erſte Leſung 
der Kandwerkervorlage, welche an eine Com- 
miſſion verwieſen wurde. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Dereinig.) erklärt, ſeine Partei 
könnte der Vorlage zuftimmen, wenn fle nur Kand- 
werkerkammern enthielte. Auch mit den Beſtimmungen 
über das Lehrlingsweſen ſeien ſeine Freunde im 
großen und ganzen einverſtanden. Dagegen ſeien die 
Zwangsinnungen in jeder Jorm unannehmbar. 
Ein paar Millionen in Preußen für die Fach- 
und Fortbildungsſchulen wären für das Hand- 
werk werthvoller, als ein ganzes Innungsgeſeßz. 

Miniſter Brefeld wünſcht, daß aus der Vorlage, 
dem Ergebniß eines nach mühevoller Arbeit ju Stande 
gebrachten Compromiſſes, etwas Poſitives erwachſe. 
Der Miniſter ſucht namentlich die Berechtigung und 
Lebensfähigkeit der facultativen Zwangsinnungen 
nachtuweiſen. Die freien Innungen und Gewerbe- 
vereine, die namentlich in Süddeutſchland ſich be- 
währten, müſſe man vorläufig beſtehen laſſen. Mit 
abſoluten Zwangsinnungen käme man nur ju einer 
Menge Zwangs- und Scheininnungen. Das Handwerk 
ſei keineswegs unrettbar verloren; man müſſe nur 
mehr als bisher für daſſelbe thun. 

Abg. Euler (Centr., Kunſttiſchler, eine in der Hand- 
werkerbewegung bekannte Perſönlichkeit) will im 
Gegenſatz zu feinem Fractionsgenoſſen Hitze von dem 
Zwitterding der Jacultations-Zwangsinnungen nichts 
wiſſen, aber trotzdem die Vorlage nicht verwerfen. 

Nach weiteren Reden der Abgg. Bielhaben (Antif.), 
Benoit (freiſ. Dereinig.), Bechh (ireij. Dolksp.) und 
Reikhaus (Soc.) wurde die Discuſſton, welche ſich bis 
6½ Uhr hinzog, geſchloſſen. 

Morgen fteht der Antrag Liebermann von 
Sonnenberg betr. die confeſſionelle Eidesformel 
und die Anträge betr. das Jeſultengeſetz zur Be- 
rathung. 


Die Cage auf Kreta. 

Berlin, 1. April. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
meldet aus Wien: Hier verlautet beſtimmt, die 
Mächte würden ſich auf die Blockade des Golfs 
von Athen einigen, nachdem England bereits 
notificirt hat, es werde dieſer Blockade zuſtimmen, 
falls ſich die anderen Mächte gleichmäßig be- 
theiligten, was auch der Fall ſein dürfte. Die 
Mehrzahl der Mächte, insbeſondere auch Rußland, 
find zur Nachſendung eines Bataillons jammt 

einer Batterie zur DBerftärkung der internatio- 
nalen Beſatzung Kretas bereit. Oeſterreich hat 
von allem Anfange an erklärt, nur ein Bataillon 
zu entſenden; ein weiterer Nachſchub von Truppen 
fei nicht deabſichtigt. Das eniſchiedenere Vorgehen 


x 


verlas Dicebürgermeiſter Dr. 


der Admirale gegen die Inſurgenten verſpricht 
den beſten Erfolg. / 

Athen, 1. April. Oberſt Baflos hat dem 
König folgendes Telegramm, datirt aus Ali- 
kianu vom 31. März, geſandt: 

Entgegen der Verfaſſung geftatteten die Admi⸗ 
rale den Muſelmanen, Kandano in voller 
Rüftung trotz Plünderung und Brand- 
fiftung zu verlaſſen, während jede That 
der Vertheidigung ſeitens der Chriften 
ein Bombardement hervorruft. Geſtern be- 
ſetzten gemiſchte Truppen -Abtheilungen Anem- 
bali und verſahen das Blockhaus und die 
Caſtelli belagernden Türken mit Lebensmitteln. 
Die Admirale telegraphirten in folgender Weiſe 
an ihre Regierungen, daß nichts die Grauſamkeit 
verhindere und die Gefangenen in Malaxa nieder- 
gemetzelt werden, und daß ‘fie ferner beab- 
ſichtigen, Kanea anzugreifen trotz der feierlichen 
Erklärung. Ich werde den Admiralen energiſche 
Proteſterklärungen übermitteln. 

Kanea, 1. April. Oberſt Vaſſos richtete heute 
ein Schreiben an den orthodoxen Bijchof von 
Kanea, worin er ſich anbietet, 42 türkiſche Sol- 
daten und zwei Ofſhhiere, welche in dem letzten 
Gefechte bei Malaxa gefangen genommen worden 
ſind, unter der Bedingung ihrer Entfernung von 
Kreta auszuliefern. Die Admirale find jofort von 
der Angelegenheit unterrichtet. 5 


Berlin, 1. April. Geſtern hat auch die Kaiſerin 


Friedrich dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 


einen Gratulationsbeſuch gemacht. Dom Zürſten 
Bismarck traf ein herzliches Telegramm ein, 
auf welches Zürſt Hohenlohe durch einen Glück 
wunſch zum heutigen Geburtstag Bismarcks er⸗ 
widert hat. 

— Zinanzminiſter 0. Miquel, von Abgeordneten 


interpellirt über feine angeblichen Keußerungen 
gegenüber dem Agitator des Bundes der Land- 
wirthe Lucke, bekannte ſich zu der Aeußerung 
über die Parteien, dagegen ſei die Bemerkung 
über das Programm des Bundes der Landwirthe 
entſtellt wiedergegeben. 3 


— Wie die „Nordd. Allg. Jig.“ mittheilt, 


dürften zu dem in Waſhington ſtattfindenden 
Weltcongreß von deutſcher Seite der Staats- 
fecretär des Reichspoſtamies v. Stephan, der 
Director des Neichspoſtamts Iritſch und Geh. Poſt- 
rath Neumann entſandt werden. 


— Nach der „Nordd. Allg. 31g.“ iſt über die 


Beſetzung des Oberpräſidiums von Schleswig- 
Holſtein noch nicht entſchieden. 


— Das Organ des Altreichskanzlers, die „Ber- 
liner N. Nachr.“, giebt der Hoffnung Ausdruck, 
Contreadmiral Tirpitz werde der Noon der 
Marine ſein. Die „Deutſche Tagesztg.“ meint, 


wenn Kollmann wirklich durch Tirpitz erſetzt 
würde, ſo würden wir uns auf noch viel ſchärfere 
Jlottenkämpfe gefaßt machen müſſen. Eigen⸗ 
thümlich würde die Löſung immer fein. Contre- 


admiral Tirpitz vertritt, wenn man ſo ſagen 
darf, bezüglich der Flottenforderungen die ſchärfſte 


Tonart. Daß es ihm, wenn ſonſt alles beim 
Alten bleibt, gelingen könne, durchzuſetzen, was 


dem Admiral Hollmann nicht gelang, daran iff 


im Ernſte nicht zu denken. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge find zwiſchen 
den betheiligten Minifterien Verhandlungen im 
Gange, auch den Hinterbliebenen der Univerfitäts- 
profeſſoren, die in der am 1. April in Kraft 
tretenden Geſetzesvorlage zur Verbeſſerung der 
Relictenbezüge der Beamten nicht eingeſchloſſen 
find, eine entſprechende Erhöhung der Bezüge 
mit rückwirkender Kraft vom 1. April zu ſichern. 

— Nanſen iſt heute von Paris nach Berlin 
abgereiſt. h 

— Der frühere Cultusminiſter Falk erhielt zu 
feinem Jubiläum Gratulationen vom Großherzog 
von Baden, dem Fürſten Bismarck, dem Reichs- 
kanzler Hohenlohe und dem Gtaatsminifterium, 


— In der Girafjahe Tauſch-Cützow (cf. unter 
Deutſchland) find unter anderen als Zeugen be⸗ 
entragt die Minifter v. Köller und Bronſart 
v. Schellendorff ſowie der Staatsſecretär Irhr. 
v. Narſchall. 

— Profeſſor Reinhold Begas iſt in der außer- 
ordentlichen Hauptverſammlung des Dereins 


ernannt worden. 

— Der Juſtizrath Makower iſt geſtorben. 

Wien, 1. April, Johannes Brahms liegt im 
Sterben. 

Paris, 1. April. Der Miniſterrath hat heute 
den Marineminiſter ermächtigt, der Kammer 
einen Geſetzentwurf vorzulegen betreffend den 
Bau von Schiffen im Geſammtwerthe von 
80 Millionen, vertheilt auf mehrere Jahre. der 
Credit für 1897 beträgt 8 ½ Millionen, 


— Der Miniſter des Keußeren Hanotauz und 
der Abgeordnete Demun find zu Mitgliedern der 
franzöſiſchen Akademie gewählt an Stelle des 
verſtorbenen Challemel Lacour und Jules Simon. 


Reichstag. 


202 Sitzung vom 31. März. 

Vor ſehr ſchwach beſetztem Haufe wird die erſte 
Leſung der Handwerkervorlage fortgeſetzt. 

Abg. Jacobskötter (conſ.) führt aus, daß die Vor- 
lage eigentlich nirgends eine günſtige Aufnahme ge- 
funden habe, zu feiner Verwunderung auch nicht bei 
den Kandwerkern ſelber. Deshalb halte er es für 
nothwendig, für die Vorlage inſoweit einzutreten, daß 
man eine vorurtheilsloſe Prüfung derſelben vor- 
nehmen möge. In dieſer Beziehung herrſche zwiſchen 
ihm und ſeinen Parteifreunden keine Differenz. Sie 
alle bedauerten, daß nicht der Befähigungsnachweis in 
der Voklage enthalten ſei, aber das Verlangen der 
Innungsverbände, deshalb die Vorlage abzulehnen, 


Betheiligter anzufehen? 
Gewerbe ſabrikmäßig betrieben wird, kommt in Be- 


keiten; es bleibt nichts 


Berliner Künſtler zum Ehrenmitgliede des Vereins 


gehabt haben. Mit dem Abg. D 


gehe zu weit, Jedenfalls bedeute die Vorlage einen 
großen Fortſchritt; fie ſei freilich nur eine Abſchlags⸗ 
jahlung, aber als ſolche werthvoll genug, um fie an- 
zunehmen. In der Commiſſion werde man allerdings 
Verbeſſerungen anzubringen verſuchen. 

Abg. Dr. Baſſermann (nat.-lib.): Wir haben ſchon 
bei dem Handwerkskammergeſetz unſeren Standpunkt 
dargelegt, wir haben betont, daß wir zur Ausbildung 
der Lehrlinge Handwerkskammern für unbedingt noth- 
wendig hielten. Vielen unſerer Einwände iſt in der 
jetzigen Vorlage nachgegeben, beſonders begrüßen wir 
es, daß auch den freien Gewerbevereinen ein Wahl- 
recht für die Handwerkskammern eingeräumt werden 
ſoll. Wir begrüßen es ferner, daß die Berlepſch'ſchen 
Vorſchläge in Bezug auf die Zwangsinnungen gefallen 

nd, denn dieſe waren in der Praxis undurchführbar. 

ir glauben nicht, daß große wirthſchaftliche Schädi⸗ 
gungen durch eine Organiſation beſeitigt werden 
können. Allerdings kann die Organiſation nützlich 
wirken, indem fie die einzelnen Berufsgenoſſen 
darauf hinweiſt, wie man durch Zuſammenſchluß 
Schäden begegnen kann. Wenn die Berlepſch- 
ſchen Entwürfe auch beſeitigt ſind, ſo herrſchen 
doch in den Kreiſen meiner Freunde noch ſchwere 
Bedenken gegen die jetzigen Vorſchriften über die ob- 
ligatoriſchen Zwangsinnungen. Zufallsmajoritäten wer ⸗ 
den einzelne Handwerker zwingen, Innungen beizu- 
treten, dies widerſpricht dem Princip der Gewerbe- 
freiheit. Die Zwangsinnungen find ein norddeutſcher 
Gedanke, in Süddeutſchland will man nichts davon 
wiſſen. Entſchieden muß ich beſtreiten, daß in den 
ſüddeutſchen freien Gewerbevereinen nicht der Mehr⸗ 
zahl nach Handwerker vertreten find. Statt der 
Zwangsinnungen ſollte man lieber die freien Innungen 
fördern. Wir werden auch für die Geſellenausſchüſſe 
eintreten, denn dieſe dürfen in einer Organiſation des 
Handwerks nicht fehlen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß man dadurch die Socialdemokratie ſtärkt, die 
aber in den großen Städten auch unter den Meiſtern 
genug vertreten iſt. Bedenklich erſcheint uns dagegen 
die Einſchränkung des Rechtes zur Lehrlingsaus- 
bildung. Wir wünſchen vor allem, daß es in der 
Commiſſion zu einer Verſtändigung über die Kand- 
werkerkammern kommen wird. 

Abg. Schneider (freiſ. Volksp.): Auch meine politi- 
ſchen Freunde find der Meinung, daß die Vorlage fo 
wichtig iſt, daß wir die Verweiſung an eine Com- 
miſſion verlangen. Die Erwartungen, welche an die 
Organiſation des Handwerks geknüpft werden, find in 
mancher Beziehung überſchwänglich. Man erwartet 
eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Hand- 
werker, eine beſſere gewerbliche Vorbildung und eine 
angemeſſene Vertretung der Intereſſen der Handwerker. 
Auf die Mängel der Organiſation ift die ſchlechte Lage 
der Handwerker nicht zurückzuführen, ſondern auf das 
Ueberhandnehmen des Maſchinenweſens. Die Innungen 
ſind ſetzt häufig behindert durch die Aufſichtsrechte 
der Behörden. Wenn die Zwangsinnungen fetzt zu- 
gelaſſen werden follen, dann kann man die freien 
Innungen von dem Aufſichtszwange etwas be ⸗ 
freien. Wenn die füddeuiſchen Gewerbe - Vereine 
beibehalten werden, kommen wir zu einer gewerbe · 

olitiſchen Mainlinie, und die Gewerbevereine würden 
bei ihrer Freiwilligkeit den norddeutſchen Innungen 
den Rang ablaufen. Man ſollte Normativbeſtimmungen 
aufſtellen für die Innungsbildung; wenn dieſe Beitim- 
mungen von den Innungen angenommen ſind, ſollte 
man in der Beaufſichtigung ſehr vorſichtig ſein. Gegner 
der Innungen ſind wir nicht; wir wollen nur den 
Innungen keinen Einfluß geftatten auf Leute, die von 
ihnen nichts wiſſen wollen. Ein wichtiger Punkt iſt die 
beſſere Ausbildung der jungen Handwerker. Die Be- 
fürchtung, daß eine Demoraliſation der jungen Hand- 
werker eingetreten iſt, iſt unbegründet: die Aus- 
ſtellungen von Lehrlingsarbeiten beweiſen das Gegen- 
theil. Jetzt will man den lUlebelſtänden nit facultativen 
Zwangsinnungen abhelfen. Aber wie will man die Mehrheit 
der betheiligten Gewer betreibenden feſtſtellen, die zur Bil- 
dung einer ſolchen Zwangsinnung nöthig iſt? Wer iſt als 
Auch die Frage, ob das 


tracht. Eine derartige Abſtimmung per majord iſt 
höchſtens die Quelle dauernder unerquicklicher Streitig - 
übrig, als ein allgemeines 
Kataſter ſämmtlicher Gewerbetreibenden aufzuſtellen. 
Ein bedauerlicher Rückſchritt würde gemacht werden, 
wenn wieder eine Abgrenzung zwiſchen den einzelnen 


Handwerkern in's Leben zu rufen verſucht würde, wie 


man das mit der Gefellenprüfung anbahnt, Die Er⸗ 
wartung des Herrn Hitze, daß die Linke ihn und feine 
Beſtrebungen auf dieſem Gebiete, die Selbſtverwaltung 
des Handwerks auszudehnen, unterſtützen wird, iſt wohl 
kaum ernſt gemeint. Die Meifter, die keine Lehrlinge 
halten, würden ganz rettungslos der ſogenannten Gelbſt⸗ 
ver wal tung der Zwangsverwaltung ausgeliefert ſein; ſie 
würden zu Einrichtungen mit Leiſtungen beitragen 
müffen, die für fie felbft gar keine Vortheile haben. 
Darin liegt auch eine Beſchränkung der Gewerbe- 
freiheit. Ein gewiſſer Befähigungsnachweis wird ver- 
langt für die Ausbildung von Lehrlingen, Eine Aus- 
nahme iſt ja zugeſtanden, daß nämlich jemand, der 
ſein Gewerbe fünf Jahre ſelbſtändig betrieben hat, 
daß mum ausbilden darf; das iſt ein Beweis dafür, 
daß man die Prüfung allein als nicht maßgebend be- 
trachtet. Würde die Prüfung obligatoriſch gemacht, fo 
müßte ja eine Abgrenzung der Kandwerke gegen ein- 
ander wieder eintreten. Ein bedenklicher Eingriff in 
die Gewerbeverhältniſſe ift es, daß ſchon die Unter- 
verwaltungsbehörden darüber entſcheiden follen, ob in 
einer Merkftätte zu viel Lehrlinge beſchäftigt werden. 
Daß das Handwerk eine beſondere Vertretung für ſich be · 
anſprucht, iſt ja nach Einrichtung der Landwirtyſchafts- 
hammern begreiflich. Aber es muß darauf geſehen werden, 
wie dieſe Kammern zuſammengeſetzt und gewählt 
werden. Warum ſollen die einzelnen Handwerker, 
welche keiner Innung und keinem Gewerbeverein an- 
ehören, von der Wahl zur Kammer ausgeſchloſſen 
eiben? Es find doch nicht Überall Innungen und Ge- 
werbevereine vorhanden weil es an dem genügenden 
Material hierju fehlt. Die Pflege der Jatereſſen 
dieſer kleinſten Handwerker würde aber eine Haupt- 
aufgabe der Handwerkerkammern ſein. Die Geſellen 
gehören auch zum Kandwerk⸗ und ihre Vertretung iſt 
ganz und gar verſchwunden. Durch die Vorlage wird 
die Bureaukratie auch im Kleingewerbe ſich ausbreiten. 
Man ſollte nicht zu viel von der Geſeizgebung ver- 
langen, das iſt auch unſere Meinung, und da wir 
glauben, daß eine Organiſation im Rahmen der gegen- 
wärtigen Gewerbeordnung möglich iſt, jo find wir nicht 
eneigt, für die Vorlage einzutreten, wenn uns noch 
der verborgene Vorzüge vorgeführt werden. 
Abg. Gamp (Reichsp.) dankt der preußiſchen Regie- 
rung für ihr Eintreten für die Intereſſen des Hand- 
werks. Er perſönlich ſei allerdings für eine landes · 
geſetzliche Regelung geweſen, aber der Entwurf komme 
e Waschen der Handwerker fo weit als möglich ent- 
gegen. Sowohl Nord. als Süddeutſche würden ſich ſehr 
gut dabei ftehen. Zwangsinnungen hätte heiner fo 
aufgefaßt. daß Handwerker gegen ihren Willen ge- 
jwungen werden ſollten. Innungen beizutreten. Einen 
gewiſſen Zwang gebe es auch bei den Handelskammern, 
auch dort würden Kaufleute, die direct keinen Vortheil 
davon hätten, zu Beiträgen im Intereſſe des Gemein- 
wohls genöthigt. Ein weſentlicher Vortheil des Ent- 
wurfs ſei, daß die Mitwirkung der Handwerkskammern 
obligatoriſch gemacht würde bei allen Fragen, die das 
Handwerk angingen. Wenn ſchon früher ſolche Be- 
ſtimmungen beftanden hätten, würden Mißgriffe wie 
die Bäckereiverordnung vermieden ſein. die Be- 
ſtimmungen über die Berechtigung, Lehrlinge 
auszubilden, bietet ſchon eine Art Befähigungsnachweis, 
anders hätte er ihn nie aufgefaßt, wenn die Linne ſich 
auf dieſer verſtändigen Baſis geeinigt hätte, würde 
man [don vor zehn Jahren dieſen Befähigungsnachweis 
. r. Schneider ſtimme 
er darin überein, daß der Entwurf etwas ju bureau- 
kraliſch ſei. Zurückweiſen müſſe er den Vorwurf des 
Abg. Augft, daß die Herren von der Rechten ihre 
Sachen nur in großen Bazars hauften, er perſönlich 
ließe ſeine Schuhe und ſeine Kleider nur bei Hand- 
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165 000 Mk. gefordert. 


werkern machen. es alle ſeine 


Aehnlich machten 
Freunde. 


Abg. Grillenberger (Soc.) kennzeichnet den Stand- 
punkt ſeiner Partei dahin, daß das Handwerk als 
ſelbſtändiger wirthſchaftlicher Factor durch die heutige 
Geſetzgebung überhaupt nicht mehr zu reiten ſei. Der 
Rückgang des Handwerks ſei vorhanden, aber er ſei ledig; 
lich bedingt durch das Vorwärtsſchreiten der großkapita- 
liſtiſchen Betrieb weiſe. Sicher ſei, daß die freien 
Gewerbevereine zehnmal mehr für das Handwerk ge- 
than hätten als die Innungen. Nur eine völlige Um- 
formung unſerer ganzen Productionsweiſe könne helfen. 
An der Vorlage würden ſeine Freunde trotz alledem 
mitarbeiten, damit, wenn nun einmal die Novelle zu 
Stande kommen ſolle, dies wenigſtens in einer möglichſt 
abgeſchwächten Form geſchehe, aber fie würden gegen 
die Borlage ſtimmen, weil durch fie dem Handwern 
nicht geholfen werde. 

Abg. Kilpert (b. k. 3.) verſpricht ſich von der Vor- 
lage nicht viel; dem Handwerk werde beſſer geholfen 
werden durch eine ſtärkere Beſteuerung der großen 
Geſchäfte. 

Nächſte Sitzung donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung der 
heutigen Berathung; erſte Leſung der Invaliditäts- 
und Altersvorlage. 


— | 


Unsere Botenfrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter‘ und dem 
„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2, 60 Mark 


vierteljährlich bei täglich 2maliger 
Zustellung entgegen, 

Die Abonnementsbeträge werden durch 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt. Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 


E 
Danzig, 2. April. 


Bewegung der Candgüter-Preiſe. 

In Bezug auf dieſe in Nr. 22489 dieſer 
Zeitung erörterte Frage theilen wir ferner nach- 
ſtehende Beiſpiele aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen mit: 

Ein größeres Gut von 3400 Morgen inclufive 
900 Morgen Wald, 360 Morgen Wieſen, circa 
400 Morgen Bruchwieſen, Torf etc., Grund- und 
Gebäudeſteuer 360 Mk., brachte im Jahre 


1840 Pact excl. Wald 3000 Mk. — Rente: 60 000 Mu. 


1846 Pacht epel. Wald 4200 Mk. — Rente: 80400 „. 
1852 betrug der Derhaufspreis (kleine 
RER Le „ = 
etrug der Verkaufspreis in der 8 
Subhaſtationn + . circa 200000 „= 
1877 beirug der Verkaufspreis frei- 

redes Din: b 00 000 „ 
ei circa 120 000 Mk. Anzahlung. 
Nachdem circa 150 Morgen gerieſelt, eine 
Waſſerleitung eingerichtet und mehrere Arbeiter- 
häuſer gut ausgebaut ſind, allerdings auch der 
Wald großentheils durch Holzverkauf genutzt ift, 
wird die heutige Verkaufsforderung des Beſitzers 

auf mindeſtens 310 000 Mk. feſtgeſetzt. 
Ein früheres Freiſchulzerei-Gut, jett zu einer 
Landgemeinde gehörig, in Größe von ca. hen 
Morgen mit 200 Morg. Sandboden incl. erzielte 


1862 einen Kaufpreis bei ca. 36 000 N. 000 Nn. 


mahlung von „ ® 
1865 aus) ER bei ca. 30 000 Mk. 

Anzahlung von . 114 000 „ 

Durch Zukauf eines kleinen Grundſtücks. 3000 „ 


Summa 117000 Mk. 
Nach Ausführung diverfer Bauten wurde das 
Gut im Herbft 1894 bei einer Anzahlung von 
24000 Mk, für 142 500 Dik. verkauft. Der fetzige 
Beſitzer des Gutes iſt nicht der Meinung, daß er 
für daſſelbe einen zu hohen Preis bezahlt habe. 
Eine bis 1829 fiscaliſche Beſitzung von etwa 
1200 Morgen, welche der Staat damals ver- 
kaufte für 18 000 Mk., wurde 1868 verkauft für 
138 000 Mk., die von dem neuen Beſitzer aus. 
geführten Bauten find zu veranſchiagen au 
15 000 Mk., der von ihm gezahlte Betrag beläuft 
ſich alſo auf 153 000 Mk. 
Im Zahre 1894 wurden für dieſes Gut 
ichliche Taze belief" Ay auf 
emachte geri 
2130000 Mit., 1 daß das Gut mit 150000 Mu. 
beliehen werden konnte. 


* (3um Untergange des Dampfers „Mann- 
heim VII“.] Ein uns Nachts aus Leba zuge- 
gangenes Telegramm meldet, daß bisher von 
dem zweiten Boot und deſſen Mannſchaft nichts 
bekannt iſt. 

[Tragen von Civilkleidung jeilens der 
Offiziere.] Durch eine joeben erlaſſene kaiſerliche 
Ordre wird beſtimmt: die commandirenden 
Generale ſind berechtigt, für die unmittelbar 
unterſtellten Ofſhiere und Sanitätsoffiziere hin⸗ 
ſichtlich des Tragens von Civilkleidung auf Urlaub 
innerhalb des Corpsbejirkes einſchränkende Be- 
ſtimmungen zu erlaſſen, fofern ſich nach den ört- 
lichen Derhältniſſen aus der Feſtſetzung unter 
Ziffer 55 b der Offhiers-Benleidungsvorſchrift 
Uebelſtände ergeben. Bei Rennen erſcheinen alle 
Offiziere etc, ftets in Uniform. 


” [Ferniprechverkehr.] Um die Vortheile, die 
der mündliche Berkehr mittels Zernſprecher ge⸗ 
währt, in beſonderen Fällen, namentlich bei Un- 
fällen, Krannheiten, zur Kerbeirufung eines 
Arztes u. ſ. w. weiteren Kreiſen zugänglich zu 
machen, können fortan von jeder öffentlichen 
oder dienſtlichen Fernſprechſtelle aus innerhalb 
des Stadt-, Bor- und Nachbarortsverkehrs Ge- 
ſpräche mit Perſonen, die einen Zernſprechan⸗ 
ſchluß nicht beſitzen, geführt werden. Die Gebühr 
für ein derartiges Geſpräch von 5 Minuten be- 
trägt 1 Mark; ein Botenlohn für den die be- 
treffende Perſon herbeirufenden Boten wird nicht 
berechnet. 

* [Neuer Deichinſpector.] In der letzten 
Deichamtsſitzung zu Reuteich iſt der kgl. Negle- 
rungs- Baumeiſter Gramſe aus Jordon zum 
Deichinſpector des Marienburger Deichverbandes 
gewählt worden. 

Von der Weichſel.] Ein geſtern Nachmittag 
aus Warſchau eingetroffenes Telegramm meldet: 
A der Weichſel heute 2,92 (geſtern 3,05) 
eier, s ; 


Lehrer Myſchker-Gr. 
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Dem neuen Berein follen bereits 


ze Aube — 1a 


a [Eifenbahn-Zelegraphenverhehr.] Die Eifenbahn- 
Zelegraphenftationeningarbenberg und Morroſchin, 
an der Dirſchau-Bromberger Eiſenbahnſtrecke, find für 
den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. 

A. [Der hiefige Haltehinder-Berein], der ſich die 
Beaufſichtigung der in Pflege gegebenen gan jungen 
verwaiſten Kinder zur Aufgabe gemacht hat, gedenkt 
mit nächſtem Monat in dem Hauſe Langgarten Nr. 
ein Kinderheim zu eröffnen, deſſen Einrichtung und 
Zweck auch in dieſer Zeitung in einem ausführlichen 
„Eingeſandt“ näher erörtert worden iſt. Da fi ge- 
ſegenklich die Nothwendighkeit herausſtellt, unzuver⸗ 
läſſigen Pflegerinnen die ihnen anvertrauten inder 
ebzunehmen, ſoll das Kinderheim die gewieſene Stätte 
fein, an welcher derartig vernachläſſigte Kinder ſofort 
untergebracht werden hönnen. Eine Diakoniſſin ſoll 
dort die Wartung und Pflege ſolcher Kinder Über- 
nehmen, nachdem das Kinderheim mit den nöthigen 
Möbeln und ſonſtiger Ausftattung verſehen fein wird. 
Weitaus das meifte für dieſen Zweck Erforderliche iſt 
bereits durch wohlthätige Hände geſpendet worden, 
doch fehlt noch mancherlei, das vielleicht — gerade bei 
dem jetzigen Umzugstermin — in dem einen oder 
anderen Haushalt über flüſſig und entbehrlich erſcheint 
und doch für dieſe Neueinrichtung ſehr werthvoll ſein 
würde. Mögen daher alle Haushaltungen, bie nach 
dieſer Richtung helfen könnten, ihre Gaben an Möbeln, 
Wäſche, Kausgeräth u. dgl. m. bei Frau Inſpector 
Kluth hier (Gr. Mühlengaſſe Nr. 7) zur Abholung an- 
melden; des wärmſten Dankes ſeitens des Dereins 
dürfen dabei alle freundlichen Geber auch für die 
kleinſten Gaben ſich verfihert halten. 

* [Der neue katholiſche Arbeiterverein] hielt 
Mittwoch Abend feine conſtituirende Sitzung ab, in 
welcher die Statuten berathen und die Vertrauens- 
männer für die einzelnen Stadtbezirke gewählt wurden. 
über 500 Mitglieder 
beigetreten ſein. 

[Eoncert Caade.] An ſeinem 77. Geburtstage giebt 
morgen unfer Muſikveteran Ir. Caade diesmal ſein 
alljährliches Concert im Apolloſaale. Es haben IA 
dazu wie bisher eine größere Anzahl von Künft ns 
mit ihm verbunden, um ein reiches und n 

rogramm zuſammenzuſtellen, deſſen Ausführung 

reunden der Tonkunſt und des greifen Meifters ge- 
wiß Freude bereiten wird. Fr. Laade, der Erſte, der 
einſt der Muſe der Symphonie den Einzug in unſere 
Mauern bereitete, hat, jeitdem er den Taßtſtock weg- 
gelegt, in ſtiller Lehrthätigkeit manchen Geiger aus 
oder vorgebildet, der dann ein förderliches Mitglied 
in unferem Mufikleben geworden iſt, ebenſo wie er 
vordem manchen, der ihm heute noch Dank bezeigt. 
zum Dirigenten geſchult hat. Ein voller Saal wird 
auch diesmal dem noch immer thätigen Lehrer und 
feinfinnigen Muſiker die Sympathien bekunden, denen 
er ſich in Danzig erfreut. C. F. 

ze 2 Zum 1. Juni bei einer Poft- 
anftait des haiferl. Ober-Poftdirectionsbejirks Brom- 
berg Candbriefträger, 700 Mk, und tarifmäßiger 
Mohnungsgeldzuihuß, Gehalt ſteigt bis 900 Nn. — 
Sofort hönigl. Diſtrictsamt 1 Bromberg Diftricts- 
bote und Vollziehungsbeamter, jährlich 600 Mh. Ge- 
halt und ca. 75 Mk. Gebühren. — Magiſtrat zu 
Steltin ein Schuldiener, 980 Mh. baar, freie 
Wohnung und Feuerung. — Sogleich Amtsgericht 
Bartenftein ein Kanzleigehilſe, 5 bis 10 Pf. für die 
Seite Schreibwerk nach Maßgabe der Kanzleiordnung 
vom 9. Jebruar 1895, ſedoch iſt in Folge der auf 
Verminderung des Schreibwerks gerichteten Der⸗ 
fügungen nur auf ein Einkommen von monatlich etwa 
50 Mh. zu rechnen. — Sofort Amtsgericht Ortelsburg 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. pro gelieferte Seite 
Schreibwerk, der Schreiblohn pro Seite hann bis auf 
10 Pf. erhöht werden. — Zum 1. Mai Magiitrat Ragnit 
Nachtwächter und Laternenanzünder, 350 Mk. 

* (Wohen-Radmweis der Berölherungs-Dergänge 
som 21. März bis 27. März 1897. Lebendgeboren 
29 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 84 Kmder. 
Todigeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 40 männ- 

i mmi 77 zes darunter 
1 Jahr 16 ehelich, 6 aufer- 
ehelich geborene. Todesurſachen: acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brehdurmfall 5, darunter a) Brech- 
durchfall aller Altersklaſſen 4, b) Brechburchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 3, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 
1. Lungenſchwindſucht 2 2 —— — 

t 2 von . - 
dpligen Aranhbeiten 10, gewaltſamer Tod: a) Ber- 
unglüchung oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1, b) Selbſtmord 2. 


Aus der Provinz. 


v. Putzig, 31. März. In der geſtrigen Kreistags - 
fitung wurde der Haushaltungsplan unſeres Kreiſes 
für das Rechnungsjahr 1897,98 in Einnahme und 
Ausgabe auf 94447 Mk. und der Betrag der auszu- 
ſchreibenden Kreisabgaben auf 60 000 Mk. (gegen 
93575 Mh. bezw. 63 100 Mu. im Dorſahre) feitgejeht. 
Es wurden die Koſten zu den Vorarbeiten zum Aus- 
bau folgender Straßen als Chauſſeen niederer Ordnung 
bewilligt; a. Berlängerung der Kreischauſſee Gnesdau- 
Töbſch von Löbſch über Strellin bis Miruſchin-Brün- 
bauſen, b. Derlängerung der Kreischauſſee Puhig- 
Schwarzau von Schwarau über Kohenſee bis Eettnau, 
€. Verlängerung der Pflaſterſtraße durch das Brück 'ſche 
Bruch nach Koſſahau im Anſchluß an die, Chauſſee 
Kielau-Koſſanau. Die Roſten der Project - Aus- 
arbeitung etc. dieſer Straßen follen durch diejenigen 
1000 Mh. gebecht werden. weiche dem freie nam 
Sorftfiscus für die Herſtellung der Pflaſterſtraße Po 1115 
Darslub erſtattet worden find. — Serner wurden — 
Koſten zur Herſtellung von Vorarbeiten für eine 
Kleinbahn von Puhig nach der pommerschen Grenze 
dewilligt, und es wurde beſchloſſen, ag den er 
virten und zinsbar angelegten Antheil an den land- 
wirthſchaftlichen Zöllen für das Rechnungsjahr 1 
zu verwenden. — Dem Rendanten der Kreisſpar- und 
Tommunalkaſſe wurde eine jährliche Zulage von 3 7 
jahlbar aus der Sparhaſſe, bewilligt. — Endlich wurde 
die außerordentliche Tilgung eines Darlehns aus dem 
Reichsinvalidenfonds, welcher eine Herabſetzung des 
Zinsfußes abgelehnt hat, durch Aufnahme einer neuen 
3½ procentigen Anleihe bei der Invaliditäts- und 
Alters verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
oder einem anderen Inſtitute beſchloſſen. — Der Holj- 
ſchläger Dom in in Zarnowitz wurde vor einigen Tagen 
beim Fällen einer Buche von derſelben erſchlagen. — 
Die Influenza tritt hier ziemlich heftig auf. — Verſent: 
Schlatau als Lehrer und 
Organist nach Kladau; Gefangenenaufjeher Borowski- 
Danzig hierher. 

2 —— — Wahlkreiſe Schwetz. 1. April. Bei der 
geſtrigen Neichstags-Nachwahl wurden in Oſche ab. 
gegeben für Holtz-Parlin 144, für v. 1 
439 Stimmen. (Bei der vorigen Wahl für Holt 107, 
für v. Saß 278 Stimmen.) — In Neuenburg fiimmten 
von 1079 Wählern 853, davon für 80 = für 
v. Saß 524 (bei der vorigen Wahl für Holt 262, für 


. Saß 327 
e Leine heitere Gerichtsſeene. ] 


Koni, 31 März. 5 
egen verübten Betruges in mehreren Fällen eye 
der kaum 18 Jahre alte Beſitzerſohn rip 
Zaremba aus dem Kreiſe Tuchel angehlagt. Er 


zum „Abendeſſen“ gehen. 


18 
mäßig zur Beftrafung brachte. 


hier bei einem Zleifchermeifter in die Lehre getreten, 
augenſcheinlich behagte ihm dieſe Beſchäftigung wenig, 
denn er ließ eines Tages feinen Lehrmeiſter im Ei 
um in das Bureau eines Rechtsanwalts als Schreiber 
einzutreten. Kier ftellte ſich bald feine vollſtändige Un- 
brauchbarkeit heraus und feines Bleibens war in Folge 
deſſen natürlich nicht. Ohne Beihäftigung hat er fih 
dann in der Stadt umhergetrieben, und nun beginnen 
feine Operationen, die ihn ſchließlich mit dem Gtraf- 
geſe in Conflict brachten. Er lieh ſich an 
verſchiedenen Stellen Gelder, die er auch 
reichlich erhielt. Seinen Wirthsleuten erzählte er, 
er „lerne“ fetzt am Gericht und werde bald Gerichts- 
aſſeſſor werden, dann bekomme er 700 Thaler Gehalt. 
Eines Tages legte er ein mit Bleiſtift geſchriebenes 
Folioblatt mit der Firma eines Rechtsanwalts vor, in 
dem Zaremba erſucht wird, ſofort 85 Mark 1 
anderenfalls die Regierung nicht feine Anftellung als 
Aſſeſſor bewirken könne. Da er aber nicht im Beſitze 
von Geld fei, fo bat er die Wirthsleute um ein Dar- 
lehn in der Höhe des angegebenen Betrages. Dieſe 
äußerten nun ihre Bedenken, daß der Rechtsanwalt 
mit Bleiſtift geſchrieben habe, worauf 3. entgegnete, 
bei Gericht und den Rechtsanwälten würde 
ſteis mit kleiſtift geſchrieben. die Wirthsleute 
empfanden mit dem angehenden „Aſſeſſor“ ein 
menſchliches Rühren und ſie gaben ihm das 
Geld. Bald darauf brauchte der junge Burſche 
wieder Geld, er ſann daher auf einen neuen Ausweg. 
Auch diesmal glaubten ihm die Wirthsleute. Er 
war nämlich, wie er ſagte, vom Herrn Erſten Staats- 
anwalt zum Eſſen eingeladen. Ein jeder müſſe da 
8 Mk. Entrée bezahlen und außerdem noch 1 Mk. für 
Bier mitbringen. Wenn er aber nicht kommt. dann 
würde der Staatsanwalt am nächſten Tage über ihn 
wüthend ſein. Er erhielt das Geld und konnte damit 
Die Schilderung all dieſer 
mſtände erweckte im ganzen Gerichtsſaale anhaltende 
Heiterkeit, der ſich felbft die Herren Richter nicht ver- 
schließen konnten. Der hehe Burſche wurde wegen 
dieſer und der weiteren Fälle in Kückſicht auf die 
Leichtgläubigkeit, welche ihm feine Schwindeleien er- 
möglicht hatte, zu 2 jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
m. Strasburg, 31. März. In der diesjährigen, 
geſtern im Hotel de Rome abgehaltenen General- Der- 
ſammlung des Vereins zur Jürſorge für entlaſſene 
Gefangene wurde zum Vorſitzenden an Stelle des von 
hier verjogenen Gerichtsaſſeſſors Kutzuy der Amts- 
richter Stieren, ju Beiſitzern Pfarrer Follehr aus 
Siczuka und Staatsanwalt Dr. Aauenhoven gemählt, 
Der Verein zählt 4 3. 28 Mitglieder. 8 
K. Thorn, 1. April. Die hieſige Pferdebahn wird 
in eine elehtrifhe Bahn umgeändert. Die Verhand- 
lungen ſind ſo gut wie abgeſchloſſen. Die Hochbauten 
find auf 200 000 Mk. veranſchlagt und werden von 
einem hieſigen Bauunternehmer ausgeführt werden. 
die techniſchen Anlagen wird vorausſichtlich die Firma 
A. Pheinar Prillwitz u. Co. in Düfjeldorf ausführen. 
Der GeſammtRoſtenaufwand iſt auf Mk. ver- 


anſchlagt. 

Aönigsberg, 1. April. Eine Vorfeier zum 
Amtsjubiläum unſeres Oberbürgermeiſters 
fand bereits geſter ſtatt. Zu der üblichen 
Magiſtratsſitzung hatten ſich die Mitglieder früb- 
zeitig eingefunden, um Herrn Oberbürgermeiſter 
Koffmann in corpore begrüßen zu können, und 
von einem der Ferren Stadträthe wurde eine 
Anſprache an den Jubilar gehalten. An die 
Sitzung ſchloß ſich dann eine intime Zeier im 
„Königlichen Hofe” an. — der Kaiſer hat der 
biefigen Loge „zum Todtenkopf und Pyönix“ 
zum Jubiläum ihres 125 jährigen Beſtehens ſein 
Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift in pradıt- 
vollem Rahmen geſchenkt. 


Vermiſchtes. 
N Primanerliſt. 
In einer deutſchen 

ſichtigten die Primaner einen kleinen Commers 
abzuhalten, doch fürchteten fie das Auge des Ge- 
ſetzes, das in jener Stadt beſonders ſcharf über 
den Schülern wachte. Dor allen war es ein Pro- 
feſſor, welcher derartigen Uebertretungen der 
eſetze mit Eifer nächſpürte und fie regel- 
Wollten die 
durfiigen Primaner ihr Dorhaben ausführen. 
mußte vor allem dieſer Kerr unſchädlich gemacht 
werden und diefes gelang auf folgende ingenieuſe 
Weiſe. Der Herr Profefjor hatte einen Penſionär, 
von dem das Gerücht ging, daß er feinem Pflege- 
vater über alle Ereigniſſe im Schülerleben auf 
dem Laufenden erhielt. Dieſem Jünglinge wurde 
nun ſoufflirt, daß die Primaner an einem 
gewiſſen Tage in einer außerhalb der Stadt ge- 
legenen Reftauration einen Commers abzuhalten 
beabſichtigten. Am bezeichneten Tage erſchien 
tro Wind und Wetters der Herr Profeſſor um 
Mitiernacht in der bezeichneten Reftauration und 
entdeckte bald, daß in einem Separatzimmer 
eine luſtige Geſellſchaft ihr Weſen trieb, Er 
forderte Einlaß, der ihm jedoch glattweg ver- 
weigert wurde. Er wurde immer dringender 
und ungeſtümer, bis endlich die Thüre geöffnet 
wurde und eine Anzahl wildfremder Männer er- 
ſchienen, die nicht wenig Luft zeigten, dem unlieb- 
ſamen Störenfried praktiſch ihre Mißbilligung 
auszudrücken. Der Herr Profefior war ſchließlich 
froh, daß er ungeſchlagen ſeinen Rüchug be- 
merkftelligen konnte. Die liſtigen Primaner 
aber — hlelten während derſelben Stunde in 
dem entgegengeſetzten Ende der Stadt kreujver- 

gnügt ihren Commers ab. 


»[Taſchendiebe] wurden in Berlin während 
der Centenarfeier etwa dreißig feſigenommen. 
Unter den Derhafteten befand ſich ein inter- 
nationaler Bankdieb, der lange geſuchte Ameri- 
kaner James Zullom. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
* [3iegenpeter.] Profeſſor Cenden foll in der 
Charite den Arankheitserreger der Siegenpeter 
genannten Krankheit entdeckt haben. 


Verlooſungen. . 

Braunfhmweig, 31. März. Gewinnziehung der 
Braunſchwelger 20 Thaler-Coeſe: 165 000 Nn. Ser. 
8372 Nr. 48, 15000 Nu. Ser. 8410 Nr. 43, 9600 Mh. 
Ser. 3481 Nr. 4, 3600 Mk. Ser. 266 Ar. 34, je 
300 Mk. Ser. 202 Nr. 33, Ser. 2004 Nr. 47. Ser. 
5118 Nr. 22, Ser. 5562 Nr. 4, Ser. 5683 Nr. 33, 
Ser. 5894 Nr. 20, Ser. 6225 
Nr. 23, Ser. 7041 Nr. 22, Ser. 7151 Nr. 30, Ser. 
7995 Nr. 7, je 150 Mk. Ger. 202 Nr. 46, Ser. 2004 
Nr. 23, Ser. 3296 Nr. 22, Ser. 5118 Nr. 27, Ser. 
5683 Nr. 12. 


bis Mk. 68.50 p. Stoff z. kompl. Robe — Tuſſors und Shantungs 


aſlalſtadt beab- 


Literatur. 

Die „Nomanwelt“ (Berlin, Verlag der 
„Romanmelt”) wird auch im kommenden Quartal 
die bedeutungsvollſten Erſcheinungen der Roman- 
literatur zum Abdrucke bringen. Hervorragende 
deutſche Autoren ebenſo wie die führenden 
Autoren Rußlands, Italiens, Spaniens, Hollands, 
Dänemarks werden mit ihren neueſten Schöpfungen 
vertreten ſein. Sogleich nach Beendigung der 
beiden ſpannenden Romane: „Einſamkeit“ von 
Annie Bock und „Zwei Erlöſer“ von Hand Land 
beginnt „Katja“ von Lou Andreas-Salomé. Lou 
Andreas-Salomé, die ſich ſchon vor Jahren durch 
ihre feinfinnigen Bücher über Ibſen und Nietzſche 
einen erſten Platz in der deutſchen Efjaniftik er- 
obert hat, iſt neuerdings auch als Dichterin her- 
vorgetreten. Das Thema des neuen Romans be- 
rührt die Intereſſen unſerer Zeit aufs tiefſte. Es 
behandelt den Conflict zwiſchen dem Ringen der 
modernen Frau nach Gelbftändigkeit, nach eigener 
äußerer und innerer Exiſtenz, und den doch nicht 
ganz ſchweigenden Forderungen der weiblichen 
Natur. „Katja“ iſt nicht nur gedanklich be- 
deutend, ſondern auch ein packendes und menſch⸗ 
lich antheilvolles Kunſtwerk. 


Ferner bietet Georg Engel, der erfolgreiche 
Autor des „Hexenkeſſels“ und der „Zauberin 
Eirce“, in ſeinem Roman „Die Laſt“ in ſpannenden 
Dorgängen die Geſchichte einer modernen Ehe. 
Die Romanliteratur des Auslandes wird vor- 
nehmlich durch den feingeiſtigen ruſſiſchen Schrift- 
ſteller Lugowoi, der ſich bereits weit über die 
Grenzen ſeines Vaterlandes einen Namen gemacht 
at, vertreten ſein. Sein neueſtes Werk „Wenn's 
üffe regnet“ iſt ein lyriſches und ftimmungs- 
volles Liebesidyll, über dem ein melancholiſcher 
Schleier ruht. Eine beſondere Sorgfalt iſt 
auch im kommenden Vierteljahr auf die Aus- 
wahl der kleinen erzählenden Beiträge gelegt 
worden. Neben den deutſchen Beiträgen: 
„Patſchuli“ von Gerhardt v. Amyntor, „Iwei 
Menſchen“ von Frieda v. Bülow, „Familie“ von 
Dora Duncker, „Der alte Tramp“ von Zritz 
Skowronnek, „Mademoiſelle“ von Rudolph Stratz 
u. a. ſtehen ausländiſche von: Coloma, Holger, 
Drachmann, Maarten Martens, Giovanni Derga 
in Ausſicht. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 6. April 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Reviſion des Leihamts. — Außer- 
ordentliche Revifion der Kämmereikaſſe. — Derpach⸗ 
tung von Dünen ⸗Terrain. — Pachtübertragung bezüg- 
lich von Landparzellen. — Ankauf eines Grundſtückes. 
— Verkauf einer Landparzelle. — Abänderung eines 
Beſchluſſes über Verkauf von Wallgelände. — Ver- 
änderung von Lehrerbeſoldungen. — Bewilligung von 
Koſten a. für eine Beleuchtungserweiterung, — b. für 
eine Desinfection, — c. für ein Harmonium. — 
Niederſchlagung von Hundeſteuer. — Erſte Leſung des 
Forſt- pp. Etats * 1897/98. 

I 28 Sitzung. 
Unterſtützung. — Anſtellungen. — Wahl a. von Be- 
lirksvorſtehern, — b. von Armen-Commiſſions-Mit- 
gliedern, — c. eines Schiedsmannes. 

he den 1. April 1897. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten Berfammlung. 
3 J. D.: Damme. 
— . — — EEE En 


Slciffsnachrichten. 


Steettemünde, 1. April. Tel.) Der Fiſchereidampfer 


„Paul“ landete acht Mann von einer bei Jütland ge- 
ſtrandeten norwegiſchen Brigg, welche mit einer Ladung 
Grubenhölzer nach Treport beſtimmt war. Die Mann- 
ſchaft wurde mittels der Retiungsleine an Bord des 
„Paul“ geholt. 


London, 29. März. Nach einer Meldung aus 
Oſtende find zwei dortige Fijherboote nach Colliſion 
mit Dampfern geſunken. Von der aus 5 Perſonen be- 
ſtehenden Mannſchaft der „Eveline Marie“ find 
4 Mann ertrunken und iſt nur der Schiffer gerettet; 
die Beſatzung des „Gouverneur Heyvaert“ rettete ſich 
im eigenen Boot. 

Wicklow, 29. März. Der Schooner „Expreß“ aus 
Wexford, von Dublin nach Wepford, iſt geſtern auf 
der Orklow-Bank geſtrandet und total verloren. 
A. Mann find ertrunken, nur ein Junge wurde gerettet. 


Zuckerverſchiffungen. 

In der zweiten Hälfte des Monats März 
find in Neufahrwaſſer an inländiſchem Roh- 
zucker verſchifft worden: 5082 Zollcentner nach 
England (gegen 63 866 in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres). Geſammt-Export in der Campagne bis jetzt 
2060670 Zoliceniner (gegen 1 659 015 reſp. 
2013 722 in der gleichen Zeit der beiden 
Vorjahre). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 
1. April 1896: 510 476 1895: 140 212, 
1894: 864642 Zollcentner. — An ruſſiſchem 
Zuder wurden bisher in der Campagne 
388 060 Zollcentner nach England, 70 700 nach 
Italien, 100 nach Portugal, 28 100 nach Holland, 
55 630 nach Amerika und 220 nach Schweden und 
Dänemark verſchifft und 150 650 find noch auf 
Lager. Bis 1. April v. Is. waren 333 420 
3ollcentner verſchifſt und 241 200 auf Lager. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt. 1. April. (Abendbörſe.) DOeſterreichiſch⸗ 
Credüactien 295¼., Franzoſen 289%/,, Lombarden 699/, 
ungariſche 4% Goldrente —, ualieniſche 5% Rente 
89,10. — Tendenz: feft. 

aris, 1. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,50, 3% Rente ungariſche 4% Goldrente 
—, ärangojen 723, Lombarden —, Tarken 1.70, 
Aegppter — — Tendenz: fer — Rohjucker 
880 loco 24 ½—24¼, weißer Zucher per April 
25½, per Mai 25¾, per Juli-Aug, 26½¼, per Ohibr.- 
Jan. 27½, Tendenz: behauptet. 

London, 1. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1115/6, preuß. 4% Cons. —, 4% Ruſſen von 1889 
102, Türken 27%, 47 ungar. Goldrente 102 ¼, 
Aegypter 1068. Platz- Discont 1¼. Silber 28/1. 
Tendenz: befeſtigt. — Havannazucher Ar. 12 11, Rüben- 
rohzucer 9, Tendenz: ruhig. 

zu. 1. April. Dechſel auf London 3 N. 93.85. 

emvorkh, 31. März, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete unbeſtimmt, ſchwächte ſich dann etwas ab auf 
Zwangsliquidationen per Mai, ſowie auf ſchwächere 


— 


jowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 80 Pig. bis Nh. 


ausländiſche Meldungen, auf das Fehlen der Export- 
nachfrage und auf beſſere Ernteausſichten, erholte ſich 
jedoch ſpäter auf Deckungen der Platzſpeculanten. Der 
Schluß war ſtetig. Mais war in Folge naſſen Wetters 
im Weſten, ſowie auf bedeutende Käufe und Deckungen 
allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs. 
Der Schluß war ftetig, 

Rempork, 31. März. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfat 1%, Wedel auf London (80 
Tage) 4,85 ¼. Cable Transfers 4,87½, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,17½, do. auf Berlin (60 Tage) 
95½16. Atchiſon-, Zopeha- und Santa-Fe-Aciien 10%, 
Canadian-Pacific-Actien 47, Central - Pacific - Actien 
81/,, Chicago-, Milwaukee u. St. Paul-Actien 728/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 37½, Illinois 
Central - Actien 92, Lake Shore Shares 165, 
Louisville - u. Naſhville-Actien 45%, Newyork Lake Erie 
Shares 12¾, Newy. Centralbahn 98, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſ.) 34½, Norfolk 
and Weſtern Preferred Interims-Anleiheſcheine 
25½, Philadelphia and eading Firſt Prefere 
41¼ Union Pacific - Actien 5%, 47 DBereinigte 
Staaten-Bonds per 1925 123%, Silber-Commmere. Bars 
61ö/ — Waarenberidi. aummollepreis in Nem- 
nork 7516, do. do. in New-Orleans 615/13. Petroleum 
Stand. white in Newyork 6,55, do. do, in Philadelphia 
6,50, Petroleum Reſined (in Caſes) 7,10, Petroleum 
Pipe line Certificat. per April 96. — Schmal Weſtern 
ſteam . do. Rohe u. Broih. 4, 75. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Mai 301/,, per Juli 31½. — Weizen, Tendenz; 
Ei rother Winterweizen loco nom., Weizen per Mai 

/s, per Juli 75%. — Getreidefracht nach Liverpool 2%/ 
Kaffee fair Rio Nr. 7 Bi, do. Rio Nr. 7 
per April 7,70, do. per Juni 7,80, — Mehl, Spring- 


Wheat clears 3,65. — — = 

1 5 11.78. Zucker 3. Zinn 13,15. 
eago, 31. März. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 

Mär; 70 /, ner 1 A —— 


ftetig, per Mär; 20% Echma . 
i 2 Uu per Mär; 4, 
per Mar, 8.80. — Spec ſhert clear 4,75, Port 


— 


Nohzucer. 
Pripatbericht von Otto Gerikhe, Danzig.) 


Danzig, 1. Apri 3 ? 
tranfite 4 Veld. Tendenz: ruhig. 8,80 M inch 
Magdeburg, 1. April. Mittags 12 Uhr. Zendengt 


ftill. April 8,57 / AL, 
Juli 9,05 nn 


M. Auguft 9,10 M, Oktbr.- 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ftill, Be ei 


9,00 M, Juni 9,021 
A. Ohl. Der. 9.020 > U. Suli 8,05 , Auguft 9,10 


M. Juni 9,021/; M, 


Königsderg, 1. K Teer 
I. Apri (Tel.) (Beri 
und Grothe.) Spiritus per 70000, Ser a Er 


April. loco, nicht contingentirt 38,30 AN, April nicht con- 


fingentirt 38,10 M, Frühſahr ni i i 
10 M. Sri nicht contingentirt 

aer Mai-Juni nicht contingentirt 38,50 M, 

280 ni ontingentirt 39,50 M, Regulirungspreis 


*) Verſpätet eingetroffen, 


Rigdorf-Berli een 
Berlin, 31. März. (Mon i . 
G. Müller, Speifefetfabrik-Actenaeieit e .. a r 
Die Tendenz des Marktes war während des ganzen 
Monats ſehr feſt und beſſerten ſich Preiſe unter ge- 
ringen Schwankungen gegen den Vormonat um ein 
Geringes. Günſtiger Conſum war der Hauptgrund zu 
dieſer feſten Stimmung, unterſtützt durch mäßige 
Schweinezufuhren, die von Amerika gemeldet wurden, 
Keutige Notirungen ab Danzig: Reines Schweine 


ſchmalz hieſiger Raffinerie Marke Hammer 33½ MM, 
Marke Spaten 34 M, Brat ae 
245% A tenjhmal; Ia. Aualltüicn. u 


Speck. Die Nachfrage nach Spech bleibt fehr read 


Wolle und Baum wolle. 

Berlin, 31. März. Der abgelaufene Monat brachte 
dem Geſchäfte in deutſchen Wollen kein günfligeres 
Reſultat als die vorhergegangenen. durch das weitere 
Entgegenkommen der Eigner allein wurden Käufer an- 
gezogen und die ſtattgehabten Umſätze ermöglicht. Ber- 
kauft find in dieſem Monate ca. 3500 Etr. Rücen- 
wäſchen und ca. 1200 Ctr. ungewaſchene Wollen. Die 
Lager lichten ſich fehr, doch findet man in Rücen- 
wäſchen noch ſchöne, fehlerfreie Wollen vertreten; in 
ungewaſchenen Wollen dagegen ließen die kleinen Dor- 
räthe ein größeres Geſchäft nicht zu. (Preis noti- 
rungen, die namentlich den Landwirthen von be- 
londerem Intereſſe wären, fehlen jetzt leider in faft 
2 F D. Red 

remen, 8 ri. i 
mib. Joes 38, pf J. Baumwolle. Still. Upland 

£werpool, 31. März. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
ſteigend. Middi. amerikaniſche Lieferungen: Stetig. 
Maark. April 359%,—30%, Verkäuferpreis, Aprii-Mal 
39/4 Käuferpreis, Mai-Juni 359% — 300% Berkäufer- 
preis, Juni-Juli 3% —360 % Juli-Aug. 35%, — 
300%, Werth, Auguſt-Septbr. 


do., 
35 —358/;, Käuferpreis, 
Sept,-Ohtbr. 57 457% do., Okibr Mehr 3%, da., 
November- Dezember 34% do Defbr.-Januar 9% 
340% d. do. 


Eiſen. 
Glasgow, 31. März. (Schluß.) Roheiſen. 
numbers warrants 44 sh. 6 d. 
borough III. 39 sh. 10 d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1, April. Wind: SSW. 
Angekommen: Stella (SD.), Lindberg, Carlskrona, 


Steine. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Rohde. Tuchel a. Neuhrügerskampe, Zimmer- 
mann a. Katznaſe, Zimmermann, Tornier a. Zragbeim, 
Ziemens a. Nieder-Schridlau, Gutsbeſitzer. Freyer aus 
born, 8 ; r a ng 

. . ender a. ing, e a. annover, 
Medem a, Dresden, Bachradh a. Laden. Kaufleute. 


Digeb 
Warrants Middles- 


Berantwortlid für den politi Theil, Seuilleto: d Dermildytes 
Dr. B. — den Keen * gare e Handels. Marine 
aha eratentgeids 


Theil und den üb: i 
. rr 


18 
/ * 


ö N I rn leder Art, 
ST EET EN Mache um 


gelusts liefern an Private in 
jedem Maaße 
von Elten & Keussen, Anda Crefeld 
Man verlange Muſt 8 t Angabe ez unf 5 
er unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


* 
% 


7 
Erz 


18.65 ». Net, Sn 


glatt, geitreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) 


Seiden-Damaste 


Seiden-Bastkleider v. Robe „ „ 13,80—68.50 


„ 
| K 3 80 ü | 2 
} 1 Pi * 
4 + er Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duch Pri scovi 
\ M 8 Mörceliines, ſeidene Steppdecken- und ue. Duchesse, Princesse, Mosco vita. 
8 { | Muſter und Katalog umgehend. — Doppele . a mei her e 


Seiden-Foulards bedruckt 


v. Mk. 1.35— 18.65 


„95 Pfge. — 5.85 Seiden-Bengalines 


Ball-Seide 


N v. 75 Pige.—18.6 
Seiden-Grenadines rn 


„Mk. 1.35— 11.65 
1.95— 9.80 


Schwein 


‚Seiden-Fabriken 6. Henneberg. Zürich d. & L. Kotietran). 


1 * 
£ u 


Fttit religiäöſe Gemeinde, 


Scherlerſche Aula, Poggenpfuhl 16. 


Preußiſche Bortland-Gementfabrik Neuſtadt Weſtpr. [x e 


A fofort einen n nee 


Mein Burenn 


Freitag, 2. April, abends 8 Uhr: befindet ſich jetzt Debet. : Balance am 31. Dezember 1896. credit. Lehrlin 
Discuſſionsabend. , gopengafle Nr. 20, — a5 — — g. 
hema: Was ift Aberglaube Treppe. (8978 an 6 5 0 ala, 

Tele ge 1 RER um, 2 Sa ; 5 ; R A 15 5 Wee Dbligaions „Anleihe. ö Stadtgebiet. (6717 

+ = men-Conto 0%» 7 11 SE RRREIEL 
Familien Nachrichten: r ? ae Anlage „ li — . 19 -Amorti- 
ELI 5 HE IE b 2 eee 5 ” 0 4422 2 5„«„%C.w. attons 2 b ö 

EES = 7 [ Inventarien-Conto R 38.7886 — Be: Obligations Zinsen! wee eu e Br 

5 f 906 040.02 Be ne ea a Papiergeſchäft gründlich zu 
Heute Vormittag 9½ Uhr Zahnarzt Kessemeier, ab Abſchreibungen 2801002 878.030 — 7 Reierne-Fonds IE erlernen, 188 gegen 
entichlief ſanft nach kurzem wohnt jetzt - Materialien-C onto 6281392 Accepten-C onto acc ellung bei 
Leiden mein innig geliebter Srieprichitrahe 91/92, - Böticherei-Eonto . . . ... - Ereditoren-Eonto 2... J.H. Jacobsohn, 
D unier guet Mater; . Slalom nenn. - Dividenden-Conto * 5 
Schwiegervater, Großvater Ber - Wechſel-Cont oo in Dertuft/Gonto .. apier- Brob- n 
und Onkel, der Rentier nahe enfralbotel, Leihen „ Vortrag von 1899 508.— Danıig. 
Zulins Nandi, en 9 deu ver a:: | 7530168 eee 
es, um ſtille 5 4 reibungen 2 
15 bittend, tief betrübt ‚Stettin- Kopenhagen. — is e En "iii a Ole och. 
anzeigen den Hi IR A.L n Titania“, ade ein aröber⸗ N 
Die 9 en Hinter» Capt. R leberg. | Dane wird Fr TR RER CAR 
Langfuhr, 1 April 1897. d — r Neuſtadt Weſtpr., den 31. Desember 1896. A 0 Koch geſucht, der die 
Die Beerdigung findet ex Rechmitinge.” 3 ür die Richtigkeit ee auto Heine —— 
N i u. Caution ” 
Tr er Dem alien Jon Kopenhagen: Der Auffichtsrath. Der Vorſtand. 5 zen Wendt Öff. u. 6867 an die Exp. d. Ste 
\ Heil. Ceichnam-- Airchhofe jeden Nuttwoch, 3 Uhr K. v. Morſtein. Max Schramm. Otto Schwinge. re + Bücher · Neoiſor. R eisen der 
von der Leichenpalle eben- 3 5 
Dauer der Ueberfahrt 14St 2 1 a 
dajelbit aus flatt. uerden Verlet- ipal Gewinn- und Verluſt-Conto. a De 


in Stettin, (4225| — Magdeburger Waaren + Geschäft 


M sucht einen tüchtigen Reisenden 


M 3 
22 88274 Per Gewinn- Vortrag 
11 04 


An Kandlungs-Unkoſten Conte „ 508 — für Pommern, Preussen u. Posen. 
u Separatuzen-Gonte W „ ir = - Pacht und Mielhserträge „ 1 Er Bewerbungen von Herren, welche 
- eſpann-Conto 0 0.» N 1 „ TEE 1 
Bekanntmachung. - Intereſſen-Conto „ „„ „ 1 en — Eoursgewin Lee 00er en. 210 ee 
Nach dem Ortsſtatut vom 30. Mär; 1892 find alle im Gemeinde- Kae is cento: 2 28 91005 2 unter W..J. 689 an Hansenstein 
berirk der Stadt Danzig 1 ſich aufhaltenden gewerblichen: Bemin „ 1655 & Vogler A.-G. Magdeburg er- 
Arbeiter bis zum vollendeten 17. Lebensjahre zum Beſuch der a Be — m — been. (6730 
ftaatlihen Fortbildungs- und Gewerß-Schule verpflichtet. Zu den 127 56617 127 588] 17 | — — — 
ee) Arbeitern gehören: Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeiter, 
een eee ſowie auch die Handlungs- Neuftadt Weſtyr., den 31. Dezember 1896. 

Die Gewerbeunternehmer und Kaufleute haben ihre Arbeit- tob f d. Rieder: 
C angameiben. De aus Den Der Auffihtsrath. Der Vorſtand. 5 8 Sihligkeit Wendt get Wedangs geſuch cht, 4—5 
gereinigt 995 umgehleidet um Unterricht erscheinen können, und Dv. Morftein, au: Schramm. _Ofto Ghminge: erziele Büher-Menifor, Schwinge: vereibeter Bücher -Rentfor. r 
ihnen im Falle einer durch Krankheit 1 Derſäumniß 5 g"erbeien. 
Ba BE SI BGE scher ul RT Stadt- Theater. 

8 ungen gegen dieſe Be m d — ee een, 
fraje bie e e Bi Ki Faden dep ran, 5 - Allianz . : (Zu vermiethen. 
9 en . D i ion: i 
Anmeldungen in der Zeit von 9—1 Vormittags und 885 Rach: 79 „ 15 Oliv 
dosen Miles. Dekan amm e eee ee e al 2 D. v. C.| „On meiner Mi A 
. unde . . D. C. illa, 
werden. woda ese Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft . Ar 11, it ein ofensafie 
Danis, den 29. März 1897. 1 


Erſtes Gaſtſpiel von 
Kofſchauſpieler Adalbert Matkomskn. 
Kean. 


Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen des Alexander Dumas 
von Ludwigs Barnan. 


in Berlin. 
Grundkapital 4 Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft ſchließt unter anerkannt coulanteſten 
Bedingungen zu billigen feſten Prämien 


MER Haftpflicht-Berficherungen "BE 
dwirt e Betrieben, 
5 422 als Privatmann und Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 
Famitienvorftand, Dienftherr, Henbeveſſger. Jäger. Schütze Sonnabend. P. P. D. Benefit für Leopoldine Sittersberg. 
und Waffenbeſiter, Beſiter von Luruspferden, Apothehen- Phantaſien im Bremer Ratheheller. Phantaſtiſches Tanfbild.] ref 
befiher 1e. Hierauf: Ein Kuſarenſtreich. Luitipiel. Hierauf: Wiener 


Curatorium der ſtaatlichen Fortbildungs- 
und Gewerkſchule. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. Mä 
Bereiihaltsrenifter unter Nr. 22 Spalte a aaa bi ui 


Die offene Handelsgeſellſchaſt 
S. Galinger iſt aufgelöſt. 
Tiegenhof, den 29. Mär; 1897. «7049 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. Walter. Großes Balletin 3 Abtheilungen. 
Die in dem Verfahren He 7 e Dur Unfall-Berficherungen 1 Sonntag, een. ee 2 3 Bei er- 
des Grundftüches Pr. Friedland Blatt 868 anberaumten Termine ſowohl einzelner uderionen, als auch ganzer Beamten- mählgien, Tipelen., „Je b Berke bas Recht ein Kind men 


werden aufgehoben. perſonale gegen Unfälle aller Art innerhalb und außer- frei einzuführen, Robert und Bertram. Geſangspoſſe. 


Abends 7½, Uhr. Außer Abonnement. P. P. C. 1 
Pr. Friedland, ben 131. Märı 1897. (7020 halb bes Berufs, ſowie auf Neiſen en p. P. * Beeren n. 7% ohn u n 
nigliches fimtsgericht. uropas, Zweites und vorletztes Gaſtſpiel von Hofſchauſpieler Adalbert 
e WER” Radjahrer-Berfiherungen "SEE , Fieithergatie 72, 
| e are ra 
a n 2 E n. 
f udwis Mey von 7 — een g unter der Siem 1 fahrer ſelbſt beim Radfahren betroffen wird. Journal lag. Charlottenburg 2. ‚abe 


Proipecte, Anttasstormulare und jede weitere Aus- 
kunft dereifwiuialt durch die i 


Köntelihes Amtsgeriäit. ons! General-Agentur Danzig: 


in das diesſeitige Zirmenreailter unter Nr. 513 eingetragen. 
Graudens, den 


Stelter EEE Näheres daſelbſt parterre, 
D Geldverkehr. verkehr. Stellen angebote. Borftädt. Graben 1 


Omas gb del Dnme: shit gebildete Dame mit gut. Wohnung für einzelnen Herrn, 


Zeugniſſen wünſcht Stellung alsſa Zimmer etc, bochpart., Kun“ 
1 Hubert Alex von Strusaynski, pose klel⸗ Caſſirerin bee 
in „Zutgige Dei Regifter zur Eintragung De ale Poggenpfuhl Nr. 10. rege e im Gomtoir- [Zu bejehen von III. 


lichen Gut 5 \ Adreſſen unt. 6887 an die 
Buchhänbler e bie 15 dae: Cm Kapitalien & e eee r In guter 
Ur eine — 
Eiſenwaaren - Groſtband - R 


b t Belei ungs- ung in Weſtpreußen mir 1 
aide ein Laden 


grenze ot tee ar aut 1 
pa er eine mit diefer Brande 
dlich vertraute, gut em- auf ca. 2 Monate zu miethen 
Paul ‚Bertling, es 5 
e e olliik und Reise“ 


Wer Kapital geſucht. Meldungen mit 


für gewerbl. Unternehmungen, Hüberen Angaben merden 
| Bankeredit, Kypotheken, Com- 

manditäre, Theilhaber jumsjerbeten sub 6722 an die 
e anlegen ve. fich Exped. d. Ztg. 
amit betheiligen will, verlange rr. 
hoftenlos un Mens discret (er. Für unfer Colonialmaaren-En- 
fchloffen gegen 20 3) unſereſ e gros-Beihätt ſuchen wir einen 
Offerten. 20) Lehrlin 


Dr . Römplers Heilanstalt Offerteniatt . eee mit dem Zeuaniß am h gg 


Militair-Dienſt. 


Schaummein- (2 Fe reed 
IE der vorzüglichen 


* 18937 Cuvdes 


ER Besonders empfohlen: 


Königliches Amtsgericht. 


Central-Hötel, 


Preuss. Stargard. 
Einem hochverehrten reiſenden Publikum die ergebene Mit- 
theilung, 15 ch obengenanntes Hotel am 15. April d. J. er- 

e 
‚Hfinn 5 mein eifrigſtes Beſireben fein, meine werthen Gäſte 
in ieder Hinſicht durch vorzügliche Betten ſowie gute Speiſen und 
Getränke zufrieden zu ſtellen 

Indem ich bitte mein neues Unternebmen gütigſt unter 4 


72 . 8 Hannover. Nahe re 

zu wollen tune von . Görbersdorf i. Schlesien — (v— Haubold & Lanser. _|parterre rechts. (6773 
artel, seit 1875 bestehend, bietet r Ein Büffetier |; en 

_ früherer Oberkellner Bolcks früherer Oberbeuner Boldt Hotel, Gelbes: Ooldap. Lungen kranken verm. Nag. bal.bei Eindenberg: 


zur Uebernahme eines Reſtaurants 
Pr —˙—— die günstigsten grad durch aim gun gen be bei mässigen m run i hann ſich im Kellner Verein,] Eine ele * möbl. Wohnung 

2 s = 

ächte 
Erhältlich 

in allen 

Apotheken, 
Drogerien 
u. Mineral- 


Cobinet-Sekt 
N “Coblenz.| Reihlack Extra 


mittelsüss, herb oder 
extra dry, 


rr Prospecte gratis durch ömpier. . Nr. 122, W und 155 le einem 
Preisen. Erospecte gralis durch _ Br. Römpler._ meld > 
— — 8 umiger, errſch. — — 6EG—— .— 5 etter agergaſſe 
bee 3 Danzig er — BEE | nt \chönier. ErÖNIG A u verm hagergafie 2. 


er, als Rentierſitz mit compl. 
u. todten Inv, 1 85 1. 9800 


e 
Haupt⸗ Ag entur Seitengebäude, ift eine kleine 
Agenten verb. Offerten u. 7 f ſte Verſich. Wohnung, 

n die Erp. b. 319. erh. e e ar 2 2 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 


an bie Geo. 3 
Zinfen-Duitungsbücher 100150 Eubiemeter| sten 'hieier Seitung.  - |Räheres Im Comtpir od. L.. 


Quittungsbücher, 
sum Quittiren ae Hausmiethen, 


Mineral Pästillen Sparkaſſen⸗Attier⸗ 


"sind Weltber. und von drztlichen von ärztliche 
Autorität. aufs Wärmste 8 Perein 


Jedermann 8 wissen, dass Status riſch geſprengte 7 
FA 's : am 31. Dir 1897, find 2 I 5 der g 6 it- 25 Schriftſetzer rohe trockene Lagerräume, 
wasser- le Sodener Mineral-P fil Activa. Grpebition der ranit- findet fofort Brchaftigung be fis warm Fenooirt, fofort ob. Ipäter 
renale, 45 U 80 fuer M. ineral-Fasilllen e . „Danziger Zeitung“. Bruchsteine Conrad Hopp, Dirihau.| Näheres Hundegaffe 29, b 530 
reis ei re Ufer N waſſer zu 
85 Pig. Husten, Heiserkeit und 8 Kämmerei⸗ x een 2 A N 1 5 Vertreter Jammlun en 
p. Schacht, Verschleimung aſſe in Conto- Offerten unter Nr. 6919 an die geſucht von einer bedeutenden, 5 
unentbehrlich sind. Na 3 8600. 5 N Sroebition bieler Serung IE dirler eee. gelben Cena‘ arg Besen 
| Seelen 5. 11 N 5 kleine hölzerne wugt Tale, „bie in Dit ‚aifer-Bilbelm-Lenfmal 
s 15 I aſſenbeſfan : 5 — ſchäft an; ein 
Kellerei des Brüderhauses, Mfg,: Cortese = Bagger -Prähmeſ rei la e dae t Ke. Le eue 


N von n Base 
5 f 5 ind a ft zu verkaufen. Die- 8 nitein u. wie in Nr. 22485 quittirt), 
Neuwied am Rhein. 828 "Passiva, en N böchſt. Bollnommenheit Iiben find Au besichtigen beim Bosier, A.-@., Hamburg. GOK Exped. b. e Zeitung 


| f empfiehlt Schützenhauswirth Hrn. Kätler, a EEE ee 
Rhein- und Moselweine r 28] wer: er Einen Lehrling Verloren, Gefunden. 


ervefonds. . + » 5 Liſinski, Ing 


4 auf Wunsch Theilzahlungen. || R&hmalainenu.Barant, Betten Danzig Breitgaffe 21._ (7077 Berloren 
- i811 faub, u. reine Fed. nen, 
aus den besten Jahrgängen Die Direction. Ausführl. Preisliften gratis. „ Blumenti bi it 75 
von d. billigst. Tischweinen bis zu den feinst. Gewächsen. Mix. E. Ro denacker. Paul R Rudolphy, e 18 albert Mufik-Lehrinftitut zn a See. ie —— 
— — FREIE T EHER re 28. 


Lauenburg i. Pomm. abzugeben Sandgrube aum. 
Städtiſch ſubventionirte Kapelle. Cine ſſſberne Damenuhr ver⸗ 


A. Ittenbach & bie (5266 [[preiswerth zu verkaufen loren. Gegen Bel ohnung abiu- 


werth. 
£ Nachdruck verboten. 074) Schidlitz 78 u. 1 Zr, |,,Nnaben Ay Alter, Ze 14 bis|geben Gr. Mühlengaſſe 
Köln d. Hb., Salierring 36. ET Taſchenuhren in Gold und,, Jahren, Söhne actbarer 
’ 9 . NEE TEEN gien Dar in Gold und Eltern, bie Luft 1 — die Zune Das Bankseihäft, Gert Tan 


Danzig, Cangenmarkt 2. 


Bordeaux- und Süd-Weine. Reparaturen prompt u. preis- Ein Fahrrad 


Specialität: Cap - Weine. 


Näheres durch unsere Preislisten. 


ilber unt, Garantie, Reaulator- zu erlernen, hö 8 
N ee , f Farbige Holzwolle, a g . sen Behinaungen  emaclislilzuffeee unterer Setung. l 
K 2“ Patenf- N 245 15, „ Leih-Anftalt. . Stadthapellmeiſter g. Bath. beire fende Sotterten 
e taurant. x Verwertung 2 grün, violett, orange u. roſa, mn — 5 und 1K. 
. ee ae mus morauf Mi 
Ein in gutem Gange befindliches Reftaurant, mit sichere Ausführ. aller Aufträge, Richard Giesbrecht, tüchtige Verkäuferin 5 5 
Aelinerbedienung, wird von einem cautionsfähigen Pächter] Te/ophoh 2988. Telogr.-Adr.ı ſofort Gtellung. a ſam machen. ( 


von fofort oder ipäter zu pachten geſucht. Bachpatent, Nilchhannengaſſe 22. 
Dffeien unter 7058 an Die Erb. b. dig. erbeten. ñ1'— 


— 


ame & e ea . Drum . 
Langga e l BER 4. 1 a ini 


